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nehmen alle Poſtanſtalten an, 


Jeitungsbezugsgelder eingezogen. 


gegeben. 
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Der Reichstag 


Berathung des Zolltarifgeſetzes beim $ 


mit einem Federſtrich 


7 


2 wendungen gegen ein 


de 


tein zum zuſammonfaſſenden Ausdruck 
bracht. Der Miniſter machte geltend, 
faſſung widerſprechenden Eingriff in 
Steuerautonomie der Gemeinden 
und die Budgets 
handle ſich 


zu erreichen. 
ſich der Vertreter 
Miniſterialdirektor 


wirklich 
Außerte 
Finanzverwaltung, 
Geiger. Im Haufe 


die Oktrois von 


SGegnerſchaft gegen 
Nationalliberalen 


mich hinzu, die Verſtändigung 


ren. Die Abgg. Rettich, Graf 


SOimne. 


der Abg. Herold, der ſich der Hoffnung 
geben wollte, 
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ſchluſſe 


des Reichstags 


Abgeordneten Singer und Gothein. 


dorff einzugehen, 


3 vertagte das Haus auf heute 


‘au 


äußert. 


des Umſturzes, 
chen, um die beſtehende Ordnung, 


N 


me 
zuerſt die Staatsoberhäupter. 


zerbrechen in Genf. 


traf, weil er zu viel Talent beſaß. 


Häuſer von Privatleuten in die Luft. 


keizenden Geſichtchens hatte täuſchen 


kein gutes Zeichen. Es ſtand plötzlich 
Sen war. 

als möglich f 
einen Vorwand finden, fie zu entfernen. 


gen wieder Zweifel in ihm auf. 


er 
eine heiße Stirn. 
nur 
mm 


ausgegangen, um Beſorgungen 


Weshalb beſchäftigten ſich ſeine 


ihn denn an? Und doch 


Eine halbe Stunde war vergangen, 


Bingen jenen Lauſcherpoſten verließ 


ſich 
in ioletta kam noch immer nicht. 
e Nacht hier zubringen konnte, und 
Familie ihn ſicher erwartete. 
| ich Rückweg an. 
nkenvoll ſchritt er den 
d entlang, und kam 


3 
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Abonnements⸗-Einladung. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
hement für den Monat Dezember für die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 
Beſtellungen 
auch 
erden durch die beſtellenden Poſtboten = 
ie 
Stettiner Zeitung wird bereits Abends aus⸗ 


Die Redaktion. 


ſetzte in ſeiner geſtrigen Sitzung die zweite 


fort, der alle in Deutſchland beſtehenden ſtädti⸗ 
chen Oktrois (Mahl- und Schlachtſteuern) 
aufheben will. Die 
bereits in der Kommiſſion von den Vertretern 
der betheiligten Regierungen erhobenen Ein- 
derartiges Vorgehen 
r Reichsgeſetzgebung wurden vom preußi⸗ 
ſchen Miniſter des Innern Frhrn. v. Hammer- 


der Beſchluß der Kommiſſion einen der Ver⸗ 


darf 

zahlreicher Städte — es 
um ein Geſamtaufkommen von 
mehr als 15½ Millionen Mark — geradezu 
gefährde, ohne den beabſichtigten Zweck, die 
Entlaſtung der ärmeren Bevölkerungsklaſſen, 
In gleichem Sinne 
der baieriſchen 


0 wurden die ſtaatsrecht⸗ 
lichen wie die finanzpolitiſchen Bedenken der 
verbündeten Regierungen trotz grundſätzlicher 


und den konſervativen 
Parteien getheilt. Für dieſe Parteien kam der 
5 über den 
Zolltarif nicht unnöthiger Weiſe zu kompli⸗ 
f Kanitz, 
Paaſche und von Kardorff ſprachen in dieſem 
Si Den Antrag der Kommiſſion vertrat 


die verbündeten Regierungen 
ürden ihre Bedenken gegenüber einem Be- 
zurücktreten laſſen. 
erklärlichem Eifer ſekundirten * 

as 
Jentrum fand es aber gerathener, in der Ab⸗ 
ſtimmung auf einen Antrag des Abg. v. Kar⸗ 
der den Eintritt der vor⸗ 
geſchlagenen Maßregel bis zum 1. April 1910 
hinausſchob. Mit dieſer Aenderung wurde der 


u 8 a 


Zum Attentat in Brüſſel. 
König Leopold hat ſich einer Abordnung 
des belgiſchen Parlaments gegenüber, die ihn 
der Errettung aus der Mörderhand Ru⸗ 
bino's beglückwünſchte, in ſehr ruhiger und be⸗ 
Itimmter Weiſe über die Attentatsmanie ge 
Er erwiderte den Volksvertretern 
gendes: „Die Zeiten find ſehr unruhig; es 
die Anhänger 
welche 
doch die Freiheit in jeder Hinſicht gewährleiſtet, 
du stören, Iſt die Ordnung geſtört, jo verfällt 
tan in Bügellofigfeit, und die Zügelloſigkeit 
führt mit Nothwendigkeit zum Deſpotismus. 
Auf ihrem Wege treffen die Umſturzmänner 
a Können 
dieſe nicht erreichen, jo ſind es deren Gemah— 
Annen, die ſie treffen, wie bei dem entſetzlichen 
0 Wenn ihnen dies miß⸗ 
Alückt, jo zielen ihre Angriffe auf die Miniſter, 
wie auf Canovas del Caſtillo, den die Kugel 
In Er- 
mangelung von Miniſtern ſprengen fie die 


zollen uns einſchüchtern, aber es wird ihnen 
nicht gelingen. Und ſelbſt wenn fie ein Staats⸗ 


Alngleiche Brüder. 
k Original- Roman von Irene v. Hellmuth. 
f 12] Nachdruck verboten. 


Eugen Mertens ärgerte ſich unbeſchreiblich, 
da Jer ſich von einem Paar unſchuldig blicken⸗ 
der Augen, von dem kindlichen Ausdruck des 
N laſſen. 
Deinahe wäre er in das Netz einer ſchlauen 
* fette gerathen. Daß fie ſich Abends außer- Zähne zu bedecken, jo daß diefelben bei dem 
galb des Hauſes herumtrieb, war doch 3 Lächeln unangenehm hervorſtachen. ſtreut. 
ei Die hoͤd 


ugen feſt, daß Violetta ein unehrliches Mäd- hatten einen beinahe ſtechenden Blick, der 
Heinz hatte recht, fie mußte jo bald allerdings jetzt beim Eintritt Eugens dieſe 
das Haus verlaſſen. Man mußte Eigenſchaft völlig verleugnete. A | 


Er ſprang in die Höhe und trat ans Fen⸗ 
Die kalte Abendluft kühlte wohlthätig din die Hand entgegen. Halb zögernd ergriff 
Vielleicht war Violetta Eugen die dargebotene Rechte. 
chen. Sie kehrte ſicher bald zurück, und ziehen, und Fräulein Milly mochte etwas der⸗ 

war eine Einbildung ſeiner Phantaſie. gleichen ahnen, denn fie begann 
13 Sl eſchä Gedanken ihrer lauten, 

anabläſſig mit dieſem Mädchen? Was ging ſprachen ſoeben von Ihnen, Herr Mertens, 
g er mußte ja, ja, wenn man den Fuchs nennt, kommt 
Ban, wann fie zurückkehrte, und was ſie er 


er in den Garten hinabſchritt, wo er, um er mö 
warm zu halten, haſtig auf- und ablief. Reden, die 


legte, daß er doch ſchließlich nicht die Doch diesmal 
Deshalb 3 ſich kein Zug in ſeinem Geſicht. 
2 ich hatte er 155 i ü 
mondbeglänz⸗ Geſchäft gehabt, denn 

u dem En 0 u b 5 Fal 
morgen die schriftliche Aufforde immer 


oberhaupt zu Fall brächten, was thut's? Ein 
anderes wird ſogleich an ſeine Stelle treten. 
Ihre Angriffe ſind nicht immer Schüſſe. Nicht 
nur tödtliche Waffen und Sprengſtoffe haben 
ſie, ſie haben auch Papier; und das Papier iſt 
geduldig. Ich perſönlich ſtehe an der Neige 
des Lebens. Keiner kennt ſeine Stunde. Ich 
weiß nicht, wie lange ich noch leben werde oder 
vielmehr, wie lange ſie mich noch leben laſſen 
werden. Aber ich kann Ihnen verſichern, meine 
Herren, daß die Spanne Lebens, die mir noch 
bleibt, im Kreiſe meines verfaſſungsmäßigen 
Machtbereichs dem Wohle des Landes und 
dem Schutze aller verfaſſungsmäßigen Frei⸗ 
heiten gewidmet ſein wird.“ 


Auslandspreiſe maßgebend waren; d 
Kartell einen Einfluß auf die von ihm abhän⸗ 
gigen Induſtrien und Händlerkreiſe, insbeſon⸗ 
dere durch die Feſtſetzung von Verkaufsbedin⸗ 
gungen ausgeübt hat; mit welchem Erfolge 
das Kartell eine Einwirkung auf die Preis- 
geftaltung der zur Herſtellung der ſyndicirten 
Erzeugniſſe benöthigten Rohſtoffe und Halb⸗ 
fabrikate angeſtrebt hat; ob das Kartell auf die 
Arbeiter- und Lohnverhältniſſe der ſyndicirten 
und der weiter verarbeitenden Betriebe Ein⸗ 
fluß gehabt hat. In der Debatte wurde an- 
geregt, zu unterſuchen, in wie weit die Kartelle 
eine größere Konzentration in der Produktion 
e eee e 8 A en welche 5 

8 R 8 SE I die Regelung der Produktion durch Betriebs- 
Die Kaiſer Wilhelm⸗Bibliothek. einſchränkung auf die Arbeitsgelegenheit der 
Ueber die Aufgaben und Einrichtungen 


Arbeiter hat und ob man bei Produktionsein⸗ 
der neuen Kaiſer Wilhelm Vibliothek in Poſen 


10a ſchränkungen auch mit dem Mittel der Hervor⸗ 
hat ſich ihr Direktor Profeſſor Dr. Focke in ſei⸗ 


rufung von Streiks und Arbeiterausſchüſſen 


darauf gelegt werde, die Wirkungen der Kar⸗ 
telle auf den Arbeitsmarkt und die Arbeiter⸗ 
verhältniſſe klarzulegen. 

Beſchlüſſe wurden in der Konferenz nicht 
gefaßt. In ſeiner Schlußrede verſprach der 
Staatsſekretär alle Anregungen und Vor⸗ 
ſchläge ſorgfältig zu prüfen und unter Berück⸗ 
ſichtigung der Verhandlungen einen Arbeits- 
plan für die Erhebungen aufſtellen und den 
verbündeten Regierungen vorlegen zu wollen. 
Die Erhebungen ſelbſt werden nach der „Soc. 
Praxis“ vermuthlich Anfang Januar beginnen 
und zwar mit der Vernehmung von Aus⸗ 
kunftsperſonen über die Kohlen- und Cokes⸗ 
ſyndikate. 


„Die Kaiſer Wilhelm-Bibliothek wird von 
vornherein ganz vorwiegend praktiſchen Be⸗ 
dürfniſſen dienen müſſen. Zunächſt wird es 
ihre Aufgabe fein, den Gelehrten der ver⸗ 
ſchiedenen Altersklaſſen und der akademiſch 
gebildeten Beamten, alſo den Theologen und 
Juriſten und Verwaltungsbeamten, den 
Aerzten und den Lehrern an den höheren 
Unterrichtsanſtalten, aber auch den Technikern 
und Offizieren für ihre praktiſchen Arbeiten 
und wiſſenſchaftlichen Forſchungen die nöthi⸗ 
gen literariſchen Hülfsmittel zu liefern, ſo⸗ 
weit die Anſtalts⸗ und Fachbibliotheken dazu 
nicht ausreichen. Aber auch die ſeminariſtiſch 
vorgebildeten Lehrer, die ſtrebſamen 
Subalternbeamten aller Kategorien, die Fabri⸗ 
kanten und Handwerker, die Kaufleute und 
Landwirthe — Alle, die den Trieb haben, ſich 
weiter auszubilden, werden die ſie belehrenden 
Bücher hier finden müſſen. Die Organiſation 
der Verwaltung iſt ſatzungsgemäß die der 
preußiſchen Univerſitätsbibliotheken. Auch 
für die Kataloge, die einer jeden großen 
Bibliothek erſt Leben und Geſtalt geben, iſt 
das Muſter der preußiſchen Staatsbibliotheken 
maßgebend geweſen. Der alphabetiſche Kata⸗ 
log iſt zur Zeit in 420 hbuchartige Kapſeln 
eingeſchloſſen, der Realkatalog ruht in 240 
Schubkäſten; jener umfaßt rund 103 000, die⸗ 
jer rund 93000 Zettel. Der ausgiebigeren 
Nutzbarmachung der Kaiſer Wilhelm-Biblio- 
thek dienen mehrere Sonderbibliotheken, die 
von der eigentlichen, im Biſchermagazin auf- 
geſtellten Hauptbibliothek abgezweigt ſind. 
Zwei derſelben, die Leſeſaalbibliothek und die 
Ausgabebibliothek, kommen zunächſt den Be⸗ 
wohnern der Stadt Poſen zu Gute. Die dritte 
Sonderbibliothek iſt die Wanderbibliothek. 
Sie iſt dazu beſtimmt, ſchon beſtehende Volks 
bibliotheken in der Provinz durch leihweiſe 
Ueberlaſſung von geeigneten Büchern in größe⸗ 

En ilungen * unterſtützen. Ein ge⸗ 
druckter Katalog wird die Auswahl erleichtern, 
ſo daß den verſchiedenen örtlichen Bedürf⸗ 
niſſen Rechnung getragen werden kann. Dieſe 
Wanderbibliothek iſt entſprechend ihrer Be— 
ſtimmung in die Kataloge der Hauptbibliothek 
nicht aufgenommen. Sie umfaßt zur Zeit 
etwa 3000 Bände, iſt aber ſelbſtverſtändlich 
jederzeit nach Bedürfniß erweiterungsfähig.“ 


ge⸗ 
daß 


die 


von 


Aus dem Reiche. 


Prinz Heinrich übernahm geſtern nach 
Ablauf ſeines Urlaubs wieder die Geſchäfte 
als Chef des erſten Geſchwaders. — Kronprinz 
Friedrich Auguſt von Sachſen hat auf der 
Jagd bei Salzburg einen Unterſchenkelbruch 
erlitten. Prinz Eduard von Sachſen⸗ 
Weimar, der am letzten Sonntag in London 
geſtorben iſt, war der nächſte männliche Ver⸗ 
wandte des regierenden Großherzogs, und da 
dieſer bisher unvermählt und ohne Leibes⸗ 
erben iſt, gegebenen Falles zur Thronfolge 
berufen. Nach ſeinem Tode iſt das Thron⸗ 
folgerecht auf den älteſten Sohn ſeines im 
vorigen Jahre verſtorbenen Bruders, des 
Prinzen Hermann, den am 31. Dezember 1853 

eborenen Prinzen Wilhelm übergegangen, 
er als Major à. J. s. in der Armee ſteht und 
ſeit 1885 mit einer Prinzeſſin zu Yſenburg⸗ 
Büdingen vermählt iſt. Aus dieſer Ehe ſind 
bisher zwei Söhne und eine Tochter ent⸗ 
ſproſſen. Wie die „Schleſ. Ztg.“ meldet, 
gedenkt der Regierungspräſident von Breslau, 
Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsrath v. Heyde⸗ 
brand und der Laſa, am 31. Dezember 

aus dem Staatsdienſte auszuſcheiden. 
Oberpoſtdirektor Landbeck in Köln iſt zum 
Geh. Oberregierungsrath und Direktor der 
Reichsdruckerei, an Stelle des am 1. Januar 
in Ruheſtand tretenden Direktors Wendt, er⸗ 
nannt. — Der Reichsgerichtsrath a. D. Hein⸗ 
rich Kienitz it geſtern am 72. Lebensjahre ge⸗ 
ſtorben. — Generalmajor Kremnitz in Metz, 
der Kommandeur der 66. Infanteriebrigade, 
wurde Mittwoch Abend in ſeiner Wohnung, 
als er an ſeinem Schreibtiſch ſaß und arbeitete, 
vom Schlage gerührt und war ſofort todt. 
Generalmajor Kremnitz hatte die Abſicht, bin⸗ 
nen Kurzem ſeinen Abſchied zu nehmen und 
ſich nach Hildesheim zurückzuziehen. — In 
München ſtarb im Alter von 61 Jahren der 
Miniſterialrath im Finanzminiſterium und 
Kronanwalt Otto Ritter von Schubart. — 
Aus Kiſſingen wird der Tod des bekannten 
Badearztes, Hof⸗ und Medizinalrathes Dr. 
Alfred Sotier gemeldet. Zu Beginn der 
geſtrigen Sitzung wurden im Reichstage neue 
farbige Stimmzettel vertheilt und zwar blaue 
für: enthalte mich, rothe für: nein und weiße 
für: ja. — Die rückläufige Bewegung der 
Eiſenbahneinnahmen in Preußen hat ſeit dem 
Monat Mai aufgehört. Einſtweilen iſt es 
allerdings vorzugsweiſe der Perſonenverkehr 
der eine Beſſerung aufweiſt. — Die von der 


den 


bin» 


Von der Kartellkonferenz 
erzählt die „Soziale Praxis“, deren Heraus— 
geber den beiden Sitzungen der vorigen Woche 
beiwohnte, folgende Einzelheiten: Die Ver⸗ 
nehmung ſoll ſich im Weſentlichen auf folgende 
Punkte erſtrecken: Die Zahl der Mitglieder der 
Kartelle und die Zahl der in den kartellirten 
Betrieben beſchäftigten Arbeiter; auf welche in 
den Betrieben hergeſtellten Erzeugniſſe die Be— 
ſtimmungen des Kartellvertrages ſich er— 
ſtrecken; wie groß die Menge und der Werth 
der Erzeugniſſe im Jahresdurchſchnitt iſt; aus 
welchen Gründen das Kartell errichtet iſt; der 
Zweck des Kartells; die Organiſation des Par: 
tells; mit welchen Mitteln und mit welchem 
Erfolge die Hebung und Regelung des Ab— 
ſatzes im Inland und nach dem Ausland ver— 
ſucht worden iſt, welche Preiſe das Kartell auf 
in- und ausländiſchem Markte erzielen konnte 


rung zugehen zu laſſen, ſich nach einem an⸗ 
dern Quartier umzuſehen. 


J 


ſie 


Sie 


Fräulein Milly fuhr raſch fort: 
wollen garnicht erfahren, was wir von Ihnen 


Schweſter Elſe Beſuch von ihrer Freundin. war natürlich nur Gutes; Elſe erzählte mir, 
— Fräulein Milly Dankelmann war ein daß Sie geſtern ein armes Mädchen und 
aufgeſchoſſenes, ſchmächtiges Ding mit ſtroh- deſſen Vater im Gartenhauſe f 
blonden Haar und eigenthümlich langem hätten. Wie gut Sie find, He 
Halſe. Die ſchmalen, blutleeren Lippen ver- Was iſt denn das für ein Mäd gn 
mochten kaum die etwas zu groß gerathenen ſehr ſchön ſein?“ 

„Ja, 


bewimperten, „Aber — arm, nicht wahr?“ 


waſſerblauen Augen 
„Mein Fräulein, 

ur 

1 Bekanntſchaft.“ 

„Ah, da ſind Sie ja,“ rief die junge Dame. 

J Fräulein 

mann hatte nämlich die Gewohnheit, 

Ding nach ſeinem Geldwerth zu ſchätzen. 


raſchung zu verbergen, ſondern ſprang leb⸗ 
haft auf, und ſtreckte dem Bruder ihrer Freun⸗ 


Es hatte den 


ſehen,“ begann di 
zu Anſchein, als wollte er ſich wieder zurück- 


ie junge Dame wieder. 

„Da müſſen Sie ſich aber beeilen, mein 
ge denn lange wird mein — „Schü 
ſofort in li 

geräuſchvollen Weiſe: „Wi 


nr 


ein Nothfall.“ 
Das klang wieder ſo grimmig, daß Elſe 
einen fragenden Blick auf den Bruder heftete. 


gerennt!“ 
Elſe wurde ein wenig roth bei den Worten 


{ eichtert auf. 
als der Freundin und ſandte einen halb bittenden 


„Sie thun auch ſehr recht, Herr Mertens, 


cheinlich mals 


hatte er kümmere. Mein Thun und Handeln 


5 Er Aerger > im 

n ige 
rauen lag eine tiefe was bei mich über Bemängelungen der 
ein Zeichen von V x 


te, f 
erſtimmung war. Klatſchbaſen durchaus erhaben.“ 


— 25 Pr + . 0 * x I» 92 


und welche Erwägungen für die Inlands- und Stadt Berlin in den Markthallen beſchäftigten 
ob das Arbeiterinnen haben der Direktion eine Ein⸗ 


ner Feſtrede näher ausgeſprochen. Er führte] rechnet. Seitens des Staatsſekretärs wurde 
ie U. A. Folgendes 4 5 rin hervorgehoben, daß ganz beſonderes Gewicht 


d. J.] daß der 


„Sie 


Unter dieſen Gedanken betrat er das ſprachen?“ 
gemeinſame Wohnzimmer. Zum großen Da auch jetzt keine Antwort erfolgte, plau- 
Verdruß des jungen Mannes hatte ſeine derte die junge Dame unbeirrt weiter: „Es 


na, wie heißt ſie doch gleich 


auf enommen i 
dertens! | fie doch einmal zu uns einladen, damit man 
ſoll ja das Mädchen zu ſehen bekommt. 
3 neugierig, und Mama auch. Sie 
— ja, — gewiß,“ nickte Eugen zer- ſehr jung ſein?“ ſagte Elſe lebhaft. 


Man ſah es, daß irgend ein 8 b 5 
das weiß ich wirklich ausſchließlich beſchäftigte. Raſch ging er auf mußte eine geraume Zeit vergehen, ehe man 
Sie begreifen, — bei einer ſo kurzen Elſes Anſinnen ein, 


Um ſeine bärtigen Lippen ſpielte nun doch 


Und doch, ſchon in der andern Minute ftie- Sie gab ſich keine Mühe, ihre freudige Ueber“ ein ſpöttiſches Lächeln. Danfel- morgen einladen, wenn 


jedes Sie kommen doch auch, Fräulein Mill?“ 
„Ich möchte Ihren Schützling wohl einmal 


Be 
ng“ nicht mehr hier wohnen. Es war ja nur um 4 Uhr, paßt es jo?“ 


um dergleichen unwichtige Dinge nie- ſagen wir alſo 6 Uhr.“ 


vermöchte ſie nicht zu beeinfluſſen; ich fühle ſehr einverſtanden. 
kleinliche durch die 
Geſellſchaft Eugens zu verleben, 


gabe unterbreitet, in der ſie um Bewilligung 
folgender Forderungen erſuchen: Einen An⸗ 
fangslohn von 1,75 den Tag, der von zwei 
zu zwei Jahren um 25 Pf. für den Tag ſteigt, 
bis ein Höchſtlohn von 2,50 Mark erreicht iſt. 
Der gegenwärtige Anfangslohn iſt 1,60 Mark. 
— Der Fiſchverbrauch Berlins belief ſich im 
Jahre 1901 auf 143 251 Zentner im Werthe 
von 3 294 250 Mark. Lebende Fiſche wurden 


verbraucht 53 250 Zentner, todte Fiſche 90 000 


Zentner. Darunter 46 000 Zentner Seefiſche 
und 28 000 Zentner ruſſiſche Zander gegen 
nur 250 Zentner lebende Zander. — In 
Poſen fanden geſtern die Stadtverordneten- 
wahlen der dritten Abtheilung bei ſehr ſtarker 
Betheiligung beider Parteien ſtatt; gewählt 
wurden 7 Deutſche und 2 Polen; die Polen 
gewannen einen Sitz. 


Deutſchland. 

Berlin, 21. November. An der in der 
vorigen Woche hier ſtattgehabten Sitzung des 
Hauptvorſtandes und der Abtheilungsvor⸗ 
ſtände des deutſchen Tabakvereins nahmen als 
Vertreter der Kolonialabtheilung des Aus⸗ 
wärtigen Amtes theil der Gouverneur von 
Deutſch-Südweſtafrika Herr Oberſt Leutwein 
und Herr Legationsrath Dr. Golinelli. Die 
Herren Regierungsvertreter machten dem Vor⸗ 
ſtand des Tabakvereins eingehende und ſehr 
intereſſante Mittheilunegn über die Lage des 
Tabakbaues in dem genannten Schutzgebiete 
und erbaten ſich für deſſen weitere Aus⸗ 
geſtaltung und Nutzbarmachung den Rath 
und die künftige Mitwirkung des Tabak⸗ 
vereins, welche bereitwilligſt zugeſagt wurde. 
Man gelangte über die zur Verhandlung ge⸗ 
brachten Punkte zu einem vorläufigen Einver- 
ſtändniß und verabredete weitere Maß⸗ 
nahmen, die hoffentlich für die wirthſchaftliche 
Entwickelung der in Rede ſtehenden deutſchen 
Kolonie ſich als förderſam erweiſen werden. 
Es ſoll ſich zur Zeit nicht um die Schaffung 
eines Exportes, ſondern lediglich um die Be⸗ 
gründung einer Tabakinduſtrie für die Be⸗ 
dürfniſſe des Landes handeln. 

Nach einer Meldung des Londoner 
„Truth“ hat der Kaiſer den König Eduard 
aufs wärmſte eingeladen, ihm 1903 einen 
Gegenbeſuch in Potsdam abzuſtatten. Der 
Prinz von Wales wurde eingeladen, Berlin 
Ende Januar zu beſuchen, um einem Kapitel 
des Schwarzen Adlerordens beizuwohnen. 
Von dem Reichshaushaltsetat für 
1903 ſind bisher nur einige kleinere, weniger 
weſentliche Theile dem Bundesrathe unter⸗ 
breitet worden, die bedeutenderen, wie diejeni⸗ 
gen für das Reichsheer, die Marineverivaltung, 
das Auswärtige Amt, die Poſtverwaltung, 
haben erſt kürzlich in den Druck gegeben wer⸗ 
den können. Danach iſt es nicht gut denkbar, 

Bundesrath ſich mit den Haupttheilen 
des nächſtjährigen Etats vor dem Dezember 
wird befaſſen können. Da namentlich auch 
mit Rückſicht auf die ungünſtige Finanzlage die 
Berathungen des Bundesraths über den nächſt⸗ 
jährigen Etat ſich diesmal noch eingehender 
als ſonſt geſtalten werden, ſo iſt es als ziem⸗ 
lich ſicher anzuſehen, daß der Reichshaushalts⸗ 
etat für 3 dem Reichstage erſt im Januar 
vorgelegt werden wird. 

— Halbamtlich werden folgende Nach 
klänge zur Reiſe des preußiſchen Eiſenbahn⸗ 
miniſters veröffentlicht: Den Reiſen des 
preußiſchen Miniſters der öffentlichen Arbei⸗ 
ten nach Süddeutſchland und Dresden lag der 
ſehr nahe liegende und ſelbſtverſtändliche 
Wunſch des Miniſters zu Grunde, mit den Lei⸗ 
tern der übrigen deutſchen Staatsbahnen in 
perſönliches Benehmen zu treten. Die innigen 
Verkehrsbeziehungen zwiſchen den deutſchen 
Eiſenbahnen werden naturgemäß dadurch 
weſentlich gefördert, daß die leitenden Per⸗ 
ſonen auch im mündlichen Verkehr ſich über 
wichtige Fragen ausſprechen. Die hierüber 
hinausgehenden Vermuthungen in der Tages⸗ 
preſſe über den Zweck der Beſuche ſind daher 
unzutreffend. Insbeſondere gilt dies von der 
neuerdings aufgeſtellten Behauptung, daß es 
ſich bei dem Beſuch in Dresden um eine 
Reform der Perſonentarife 


Fräulein Milly zuckte die ſpitzen Schultern, 


was ſie immer that, wenn ſie nichts zu ant⸗ 
worten wußte. 


„Du könnteſt übrigens das Fräulein, — 


“ 


„Fräulein Normann,“ half Eugen der 


Schweſter. 


„Ja, Fräulein Normann, — Du könnteſt 


oll ja noch 


Eugen ſchaute die Schweſter prüfend an. 
Gedanke ihn 


ohne länger darüber 
nachzudenken. | 
„Es iſt gut, ich werde das Mädchen für 


Du es wünſcheſt. 


Sein Ton klang jetzt beinahe freundlich. 
„Gewiß, ſehr gern,“ beeilte ſich Milly zu 


verſichern. In ihre Wangen ſtieg das Roth 
der Freude. 


„Bis wann ſoll ich mich einfinden? Etwa 


Eugen ſchüttelte den Kopf. Er hatte den 


Plan, Violetta bis zum Abend feſtzuhalten, 
um zu ergründen, ob ſie blieb 
räulein Milly dagegen athmete ſichtlich er- Wenn ſie fortwollte, mußte ſie doch 
einen Grund angeben. | 


oder nicht. 


irgend 


„Um 4 Uhr kann ich noch nicht vom Geſchäft 


und Blick zu dem Bruder hinüber. Sie fürchtete, das Mädchen nicht lange in Ihrem Hauſe zu abkommen,“ erwiderte er ſinnend, „und da 
chte wie gewöhnlich auf dergleichen behalten. Man weiß je nicht, was es für ich denke, Fräulein Normann wird fich in der 

Milly unbegreiflicherweiſe für eine Perſon iſt, und die Klatſchſucht erhielte ihr fremden Geſellſchaft nicht wohl fühlen, 

Eugen witzig hielt, eine ſarkaſtiſche Antwort geben. dadurch leicht ſchlimme Nahrung.“ möchte ich auch dabei ſein. Sie iſt, glaube 
war die Befürchtung grundlos. „Die Klatſchſucht?“ fuhr Egon zornig auf. ich, ſehr ſchüchtern. Wir wollen deshalb den 

daß Eugen ſchien kaum hinzuhören, wenigſtens „Sie ſollten doch wiſſen, Fräulein, daß ich Beſuch auf eine ſpätere Stunde verlegen, 


Fräulein Milly war mit dieſem Vorſchlage 
Eröffnete ſich doch da⸗ 


Obgleich 


handeln werde.! ſich 


900 bin ſehr 


lich nur ganz im 


usſicht, wieder einige Stunden in 


Sonnabend 22. November. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Hzaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Ang. J. Wolff & Co. 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Halle a S. Jul. Barck & Co. 


Von einer derartigen Reform iſt für die 
preußiſch-heſſiſche Eiſenbahngemeinſchaft zun 
Zeit keine Rede. Wie mangelhaft die Blätter, 
die jene Gerüchte verbreiten, unterrichtet ſind, 
ergiebt ſich aus ihrer weiteren Behauptung, 
daß jene Reform auch auf der im Sommer 
dieſes Jahres in Freiburg abgehaltenen Ge 
neralkonferenz des Vereins deutſcher Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen erörtert ſei. Dieſer Verein, 
dem außer den deutſchen auch die öſterreichiſche, 
die ungariſche und andere außerdeutſche Ver⸗ 
waltungen angehören, iſt zur Verhandlung 
über dieſe Frage garnicht zuſtändig, und fie 
hat daher auch nicht den Gegenſtand der Be⸗ 
rathung auf der Freiburger Verſammlung 
bilden können. 

— Aſſeſſor Korn, der Juſtitiar Geheim⸗ 
raths Krupp, ſendet in Sachen der vom „Bor 
wärts“ veröffentlichten Verdächtigungen 
Krupps der „Kölniſchen Zeitung“ eine Erklä⸗ 
rung, wonach in der Gemeinde Capri zwei 
Parteien beſtehen, die bei den diesjährigen Er⸗ 
neuerungswahlen zur Kommunalvertretung 
den, heftigſten Wahlkampf führten. An der 
Spitze der Kommune ſteht der Beſitzer des 
Hotels Quiſiſana, der in dieſem Jahre mit ſei⸗ 
nen Kandidaten ſiegte. Durch den Hotel 
beſitzer wurde Krupps Perſon in den Wahl- 
kampf hineingezogen, inſofern als der Wirth 
die großen Wohlthaten Krupps hervorhob und 
ankündigte, daß beim Siege der Gegenpartei 
Krupp der Inſel fernbleiben und dann deſſen 
Wohlthaten aufhören würden. Nach ihrer 
Niederlage hat die Gegenpartei das Intereſſe, 
den obſiegenden Hotelbeſitzer, der zugleich Vor⸗ 
ſteher Capris iſt, zu ſchädigen; um das zu er⸗ 
reichen, und um Krupp dauernd von Capri 
fern zu halten, wurden die niederträchtigſten 
Beſchuldigungen gegen Krupp ausgeſtreut, 
indem deſſen gelegentliches harmloſes Zuſam⸗ 
menſein mit dortigen und deutſchen Vekauch⸗ 
ten in gemeinſter Weiſe verdächtigt ſowie ver⸗ 
anlaßt wurde, daß die dortige ſozialiſtiſche 
Zeitung dahin gehende Artikel brachte. Ge⸗ 
heimrath Krupp hat alsbald die geeigneten 
Schritte bei den dortigen Behörden unternom⸗ 
men. Außerdem ſind einige Perſonen in Capri 
vorhanden, die durch Krupps Aufenthalt in 
Capri ſich inſofern geſchädigt fühlen, als Krupp 
kleine Leute ihren Wucherhänden entriß. 
Krupp hat niemals eine Villa in Capri be⸗ 
ſeſſen, ſondern hat ſtets in dem vorgenannten 
Hotel gewohnt. Die Erklärung ſchließt, der 
Strafprozeß werde erweiſen, daß bier ver⸗ 
leumderiſche Machenſchaften vorliegen. 
Eine Deputation des in Marburg gar⸗ 
niſonirenden Jägerbataillons Nr. 11 iſt geſtern 
in Turin unter Führung des deutſchen Mi⸗ 
litärattachees in Rom, Majors und Flügel- 
adjutanten von Chelius, eingetroffen. Die 


Deputation begab ſich Abends im Hofwagen 


nach dem Schloß Stupinigi und übermittelte 
der Königin-Mutter Margherita, die Chef des 
Bataillons iſt, die Glückwünſche des Bataillons 
zum Geburtsfeft und ein Geſchenk deſſelben. 
Morgen wird die Deputation von der Königin 
zur Tafel gezogen werden. 


Ausland. 


Aus Wien lauteten in den letzten Tagen 
die Nachrichten über das Befinden des Kaiſers 
günſtig, dem gegenüber will die „Zeit“ aus 
diplomatiſcher Quelle erfahren haben, daß ſich 
das Befinden des Kaiſers nicht gebeſſerk 
habe, es habe ſich Darmkatarrh eingeſtellt. 

Pariſer Blättern zufolge verlautet, der 
frühere ſerbiſche Miniſterpräſident Wuitſch 
habe nunmehr von der franzöſiſchen Regierung 
die Zuſicherung erhalten, daß die Zulaſſung 
der neuen ſerbiſchen Anleihe zur Notirung an 
der Pariſer Börſe bewilligt werde. 

In Rom empfing geſtern Abend der 
Bürgermeiſter eine Abordnung zahlreicher 
Vereine, welche ſich, gefolgt von einer großen 
Volksmenge, in feierlichem Zuge durch die 
Straßen der Stadt zum Kapitol begeben hat⸗ 
ten, um ihre Freude über die Geburt der Prin⸗ 
zeſſin Malfada kundzuthun. Der Bürger⸗ 
meiſter richtete an die Abordnung eine patrio⸗ 
tiſche Anſprache, welche mit großer Begeiſte⸗ 
rung aufgenommen wurde. Hierauf begab 

der Zug zur Piazza Colonna, wo die 


der letztere ſie zuweilen mit geringſchätziger 
Gleichgültigkeit behandelte, obgleich er ſich 
nur ſelten zu einer Unterhaltung mit ihr 
herabließ, hoffte ſie dennoch, ihn für ſich ge⸗ 
winnen zu können. Je kälter er ſich ihr gegen⸗ 
über zeigte, deſto größer wurde das Verlan⸗ 
gen, ihn beſitzen zu dürfen. Die Eltern Millys 
wünſchten die Verbindung ebenfalls. Es 
blieb zwar kein Geheimniß, daß das Geſchäft 
immer mehr zurückging, aber man wußte 
auch, daß nur ein größeres Kapital fehlte, um 
es wieder in die Höhe zu bringen. Freilich. 
ob dieſes Kapital ſchon im erſten Jahre Zinſen 
abwerfen würde, war fraglich. Jedenfalls 


die Früchte einheimſen konnte. Daher fand 
ſich auch ſchwerlich ein Kapitaliſt, der auf 
ſolche Ausicht hin das Wagniß unternahm, 
ſein Geld herzugeben. Aber Millys Eltern 
kannten den grundehrlichen Charakter, ſowie 
den eiſernen Fleiß Eugens ganz genau, und 
fie hätten ſich keinen Moment beſonnen, ihm 


das Glück und die Zukunft ihrer einzigen 
Tochter anzuvertrauen. Leider aber trug 


Eugen kein Verlangen darnach, obwohl es 
ihm von allen ſehr deutlich nahe gelegt wurde, 
daß er nur zuzugreifen brauche, und obſchon 
Millys Vater bei jeder paſſenden 


„Freilich“, ſo äußerte ſich der alte Herr 
öfters, „möchte ich auch einige Garantien da⸗ 
für, daß mein ſauer erworbenes Geld nicht 
leichtſinnig verſchwendet wird“. Damit zielte 
er auf Heinz, der ſich eine Zeitlang eifrig um 
Milly beworben hatte. 8 

„Dumme Geldprotzen“, pflegte Heinz dane 
die wohlhabenden Nachbarn zu betiteln, frei⸗ 
Stillen, denn er hoffte noch 
immer den vorſichtigen Mann zu ſeinen Gun ⸗ 


ſten ſtimmen zu kön 


(Fortſetzung folgt.) 


und un- In 
paſſenden Gelegenheit durchblicken ließ, daß 
die Mitgift feiner Tochter ſehr bedeutend ſe i.. | 
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König und die Königin ausgebracht wurden. geführte Grundriß einer Gebirgsſtraße mit von ihr verrathen zu werden, unſchädlich 


Aus 


Rom waren Gerüchte im Umlauf, Tunnels in geſchichtetem Geſtein bei Conſtan⸗ machen, nicht tödten wollen. Erſt als die That 


nach denen die Geſundheit des Papſtes ſehr tine. Sehr zahlreich find auch diesmal wieder geſchehen, ſei er darüber klar geworden, was 


viel zu wünſchen laſſe, 


unterrichteter Seite mitgetheilt, daß der Papſt D 


jetzt wird von gut die 


Reproduktionen intereſſanter Karten und er gethan. Nach Beendigung des Plaidoyers 
arſtellungen aus geologiſchen Werken des entſchieden die Geſchworenen, daß der Ange⸗ 


ſich wohl befindet und heute in der Sixtiniſchen 17. und 18. Jahrhunderts; aber auch die neue⸗ klagte die That mit Vorſatz, jedoch ohne Ueber⸗ 


Kapelle piemonteſiſche Pilger empfangen wird, ſten Reiſebeſchreibungen und Aufnahmen aus legung ausgeführt habe, 
len Erdtheilen haben eine Fülle des Sehens- klagte wegen Todtſchlags zu 12 Jahren Zucht⸗ 
Bemerkenswerthen zu dem Bilderſchmuck[ haus und 10 Jahren Ehrverluſt verurtheilt 
Lieferungen beigeſteuert. Das ganze Werk wurde 


Nach einem Telegramm aus Willen 
Ber! ſoll zwiſchen der deutſchen Gejandtichn: 
Caracas und dem Präſidenten Caſtro 
Bezug auf den Beſuch des deutſchen Kreuzers 


r faßt 100 ſolcher Lieferungen zu 60 Pfa 

„Panther“ ein Streit ausgebrochen ſein. 

Durch dieſen Konflikt ſei die Spannung zwi⸗ er 
den beiden Ländern noch verſchärft wor⸗ 


Wer ſeinen Kindern ein feſſelndes, h 


0 t buch ſchenken will, dem empfehlen wir den 
n. Die Geſandtſchaft ſoll, jo heißt es in der „Strampelpeter“ von K. Waldmann, 
Meldung, angeblich von Berlin aus ange⸗ illuſtrirt von H. Albrecht. Der Verfaſſer 
wieſen worden ſein, die Anmeldungen deut⸗ ſchöpft einerſeits die Unarten, denen er den 
ſcher Entſchädigungsanſprüche einzuſammeln, 
ſobald die Macht des Präſidenten Caſtro 
wieder vollſtändig befeſtigt ſei. 
Provinzielle Umſchau. 

Am 15. November wurde in der Provinz 
Pommern die Schweineſeuche, einſchließ⸗ 
lich Schweinepeſt, in 18 Kreiſen, in 46 Gemein- 
den auf 53 Gehöften feſtgeſtellt. — Ueber das 
Vermögen des Kaufmanns und Deſtillateurs 
F. Borck zu Stralſund iſt das Konkursverfah⸗ 
ren eröffnet. — Ein Hülfshoboiſt des Infan⸗ 
terie⸗Regiments Nr. 42 in Stralſund wagte 
ſich geſtern Nacht in leichtfertiger Weiſe auf 
das Eis des Knieperteiches, brach etwa 14 
Schritt vom Lande ein und ertrank, bevor 
Hülfe herbeigeſchafft werden konnte. — Bei 
dem Ulanen-Regiment in Demmin iſt Ober⸗ 
leutnant v. Adlerereug vom Königl. ſchwedi⸗ 
ſchen Leib-Garde-Negiment zu Pferde auf ein 
Jahr eingetreten. — In Sellnow bei Poll⸗ 
noch feierte das Ackerbürger Wilhelm Bahr'ſche 
Ehepaar das jeltene Feſt der diamantenen 
Hochzeit, aus dieſem Anlaß wurde demſelben 
die Ehejubiläums⸗Medaille mit der Zahl „60“ 
verliehen. Geſtern ſind die Feuerſchiffe 
„Kaiſerfahrt“ und „Woitzig“ von ihren Sta- 
tionen eingeholt und in den Hafen von 
Swinemünde gebracht. 
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5 Kunst und Literatur. ’ 


Spiegel vorhalten will, aus der Wirklichkeit 
und läßt andererſeits ſeiner Phantaſie freien 
Spielraum, wo es gilt, die daraus entſtehen⸗ 
den böſen Schickſale zu ſchildern und ſo ein 
möglichſt abſchreckendes Bild zu entwerfen. 
Ein wahrer Kinderpſychologe, kennt er die 
Kindesſeele gut und weiß, wo und wie er die 
Kinder zu packen hat. Er weiß ſeine Ermah⸗ 
nungen ſo einzurichten, daß ſie ſich unwillkür⸗ 
lich einprägen. Die geradezu köſtlichen, 
äußerſt humorvollen Bilder und Verſe nehmen 
das Kind völlig gefangen, feſſeln und unter⸗ 
halten es von A—3. Auf 30 Seiten mit farbi⸗ 
gen Bildern bietet das Buch 12 Erzählungen 
in hübſchen, leicht ins Ohr fallenden Verſen. 
Die Ausſtattung iſt vornehm und der Preis 
von 2,50 Mark daher billig. Wir empfehlen 
es allen Eltern aufs beſte. 

Der bekannte humorvolle Dichter Edwin 
Borman n in Leipzig hat ſoeben eine 
Sammlung ſeiner neuen Dichtungen in hoch⸗ 
deutſch und ſächſiſch unter dem Titel „Es 
lebe der Humor!“ (geb. 2 M.) im Selbſt⸗ 
verlag herausgegeben. Das Buch enthält eine 
Fülle heiterer Balladen, Schwänke, Lieder, 
Schelmereien und Sprüche. Ein Kapitel iſt 
dem „Ehe-Baradies” gewidmet. Eine Anzahl 
kurzer Gedichte ſchildert „Was de Leide zu 
Max Klinger ſch Beethoven jagen“. Einig 
der draſtiſchſten ſächſiſchen Balladen wurden 
zuerſt durch die Münchener „Fliegenden Blät⸗ 
ter“ bekannt: „Der Deſbot“, „'s Schnuppduch 
Bun 9 „Der Dembel“, „'s Dokder⸗ 
5 - aradies“. Aus den hochdeutſchen Dichtungen 
Ein neuer Roman von Adolf Hilde nennen wir: „Das Beinen ‚Der Manda⸗ 
brandt iſt als ein literariſches Ereigniß zu rinen-⸗Doktor⸗ Die Sabinerinnen⸗ 
betrachten, ſoeben iſt von der J. G. Cofta 'ſchen Zarathuſtra⸗ ub“ 2 4 
Buchhandlung Nachf. in Stuttgart ein ſolcher " 2 ; 
herausgegeben; derſelbe betitelt ſich „Billa 
Maria“ (Preis 3 Mk.) und zeigt wieder alle 
Vorzüge des beliebten Schriftſtellers. Die 
Charaktere ſind ſcharf und intereſſant gezeich⸗ 
net, beſonders der von der Heldin des Romans 
Maria Merker, welche ſchließlich, da ſie keinen 
Frieden haben und keinen Frieden geben kann 


* 
„Im 


Gerichts⸗Zeitung. 
| Ein 


Mannheim 


\ intereſſanter Prozeß der Stadt 
N gegen die Reichspoſtverwaltung 
iſt zu Gunſten der Stadt entſchieden worden. 
— der 5 9 Straßen- 
ſelbſt den Tod ſucht. ka mußten die Telephonan agen der Reichs: 
: A ver 1 a f poſt gegen die Einwirkung der Straßenbahn, 
W 27275 11 En ö eh er die eine Starkſtromanlage ift, geſchützt werden. 
5 bei De sche 95 lagsbe 0 Die Poſt verlangte von der Stadt, daß dieſe 
e ee eee age haus dug die Koſten der Schutzvorrichtung tragen müffe 
u. Co, Berlin W. 57, iſt jetzt bis Lieferung 16 während die Stadt auf Grund des neuen 
gediehen. In den uns vorliegenden jüngſten Telephonwegegeſetzes den entgegengeſetzten 
drei Heften ſetzt Prof. Dr. Karl Sapper, der Standpunkt vertrat. Durch Vorentſcheidung 
berühmte Geologe, ſeine außerordentlich ſpan⸗ des Bezirksraths und jetzt durch ein Urtheil 
nenden Darlegungen über Erdrinde und des Landgerichts Mannheim wurde die Poſt 
Menſchheit fort: von beſonderem Intereſſe ſind — wie die „N. Bad. Landesztg.“ mittheilt — 
u. a. die Ausführungen über die Geſchichte der verurtheilt, der Stadt die Koſten dieſer Schutz⸗ 
Geologie. In Heft 16 beginnt der 3. große vorrichtung zurückzuerſtatten. 
Abſchnitt — die „Erdphyſik“; und auch hier — Wegen Mordes hatte ſich vor dem 
wird zunächſt ein höchſt anziehender Rückblick Schwurgericht in Göttingen der Dienſtknecht 
über den Werdegang dieſes wichtigen Zweiges Johann Pieblack zu verantworten. Derſelbe 
menſchlicher Forſchung von den älteſten Zeiten derbüßte im September d. J. in Einbeck eine 
an gegeben. In vorzüglicher Weiſe dienen die gegen ihn erkannte Gefängnißſtrafe von vier 
den Lieferungen eingefügten zahlreichen Monaten und gelang es ihm, bei der Außen- 
ſchwarzen und farbigen Illuſtrationen und arbeit zu entfliehen. Auf der Flucht traf er 
chematiſchen Zeichnungen zur Erläuterung im Holze die 71 Jahre alte Erneſtine Böker 
es Textes. U. a. iſt die in Farbe und Aus- aus Einbeck, welche laut aufſchrie, als fie ihn 
führung dem Original getreu nachgebildete ſah. Pieplack meinte nun, fie werde ihn ver- 
Reproduktion eines ſehr ſelten gewordenen rathen, warf ſich auf fie und ſchleuderte ſie 
fliegenden Blattes aus dem Jahre 1755 über gegen einen Baum. Als ſie ſich dann aber 
„das ganz erſchröckliche Erdbeben“ in Liſſabon wieder erhob und um Hülfe ſchrie, hat er ſie 
von ganz beſonderem Intereſſe. Ein prächti⸗ mit einem Knüppel erſchlagen und die Leiche 
ges Kunſtblatt ſtellt in farbiger Wiedergabelin einen Teich geworfen. Die Ermordete, 
einen Regenbogen über dem Jellowſtone See welche wahrſcheinlich noch lebend in das 
in Nordamerika dar. Aktuell it die ebenfalls[Waſſer geworfen iſt, wies an der linken Stirn⸗ 
farbig gehaltene Veranſchaulichung der Sin- ſeite und im Geſicht zwei große klaffende 
ter⸗Terraſſen eines Geiſers auf Neufeeland.| Wunden auf und außerdem noch etwa 18 


Jeden Alpiniſten wird ferner das herrlich ab-! Weichtheilwunden am Kopfe. Die ganze Kopf⸗ 
getönte Panorama des Grindelwaldgletſchers 
im Berner Oberland in beſonderem Maße an- 
Vom geelogiſchen und ethnographi⸗ 
iſt 


haut war zerfetzt und der Schädel bis zur 
Mitte geſprungen. Die Angeklagte gab an, 
er ſei im Gefängniß ſchlecht behandelt, ſogar 
vom Aufſeher geſchlagen worden. Daher ſei 


ziehen. 
ſchen Standpunkte 


[e} 


aus bemerkenswerth 


Grosser Schuhwaaren-Husverkauf! 


Die Reſtbeſtände der aus der Gerth & Lüth'ſchen Coneursmaſſe erſtandenen Schuhwaaren und anderer Waaren 


Königshymne geſpielt und Hochrufe auf den weiter der mit wunderbarer Deutlichkeit aus⸗er geflohen. Die Böker habe er in der Angſt, 


worauf der Ange⸗ 


— In einem von uns ſchon erwähnten, für 


öchtt alle Reftanratenre wichtigen Prozeß 
götzliches und gleichzeitig erziehendes Bilder- hat jetzt das Ober⸗Landesgericht zu Breslau ein 


endgültiges Urtheil gefällt. In einem Prozeß 
gegen den Hotelbeſitzer Strauß in Hirſchberg über 
die Auslegung einer ſtrittigen Beſtimmung der 
Bundesrathsbeſtimmung über die Ruhezeit der 
Kellner hat nunmehr das Oberlandesgericht Bres⸗ 
lan die endgültige Entſcheidung getroffen. Herr 
Strauß hatte einen Strafbefehl über 10 Mark 
erhalten, weil er zweien feiner Kellner nicht die 
vorgeſchriebene Ruhezeit gewährt haben ſollte. Er 
wurde vom Schöffengericht freigeſprochen, 
nachdem die beiden Kellner bezeugt hatten, daß 
ihnen die Ruhepauſen gewährt worden waren, 
daß fie aber freiwillig darauf ver⸗ 
zichtet hätten. Die Staatsanwaltſchaft hatte 
gegen dieſes freiſprechende Urtheil Berufung ein⸗ 
gelegt, aber auch die Strafkammer des Land⸗ 
gerichts Hirſchberg erkannte auf Freisprechung. 
Ju der Begründung wurde ausgeführt, der Geſetz⸗ 
geber habe den Arbeitgeber nur zwingen wollen, 
den Gehülfen über 16 Jahre die Ruhepauſen zu 
gewähren. Ob die Angeſtellten davon Ge⸗ 
brauch machen wollten, liege in ihrem Be⸗ 
lieben. Das gehe auch aus dem Wortlaut der 
Verordnung hervor. Bei den jugendlichen An⸗ 
geſtellten heiße es, die Ruhezeit „muß“ minde⸗ 
ſtens 9 Stunden betragen. Da dürften die 
Arbeitgeber alſo die Angeſtellten während der 
ſtuhezeit unter keinen Umſtänden beſchäftigen, 
auch wenn diefe damit einverſtanden ſeien. 
Bei den Angeſtellten über 16 Jahre heiße es, 
daß ihnen die vorgeſchriebene Ruhezeit zu ge⸗ 
währen ſei. Es genüge alſo, wenn der Arbeit⸗ 
geber die Ruhezeit „gewähre“. Die Angeitell- 
ten ſelbſt aber könnten beſtimmen, wie weit ſie 
davon Gebrauch machen wollten und müßten. 
Mit dieſer Auslegung erklärte ſich die Staats⸗ 
anwaltſchaft nicht einverſtanden. Sie legte 
deshalb Reviſion ein. Das Ober-Landesgericht 


Breslau hat dieſe geſtern jedoch verworfen. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 21. November. Es iſt mehrfach 
die Frage an uns gerichtet, ob ſich denn der 
Wahlkampf zwiſchen den bürgerlichen Elemen⸗ 
ten unſerer Stadt nicht hätte vermeiden laſſen 
und ob die Zwiſtigkeiten zwiſchen denſelben 
in der dritten Abtheilung nicht einzig und 
allein der Sozialdemokratie zu Gute kommen 
würden. Es mag daran etwas wahres ſein. 
Es hat aber auf der andern Seite die Ver⸗ 


einigung unabhängiger Stadtverordneter 
jedenfalls Alles gethan, was über⸗ 
haupt möglich war, mit der andern 


Fraktion zu einem Verſtändniß zu gelangen. 
Es wird uns darüber von authentiſcher Seite 
Folgendes berichtet: 

Als man bei den Unabhängigen zur 
erſten Wahlbeſprechung kam, fand der Antrag: 
bei den Wahlen der dritten Abtheilung mit 
der Fraktion Manaſſe-Lippmann gegen die 
Sozialdemokratie zuſammengehen zu wollen, 
die Mehrheit. In Folge deſſen unternahm es 
der Vorſitzende derſelben, Herr Kommiſſions⸗ 
rath Wolkenhauer, zunächſt mit dem Vor⸗ 
ſitzenden der andern Fraktion perſönlich zu 
verhandeln. Herr Dr. Delbrück ſoll ſich an⸗ 
fangs auch entgegenkommend ausgeſprochen 
haben; in einer Berathung der Fraktion 
Manaſſe⸗Lippmann ſelbſt aber wurde der 
Antrag, ein Wahlkompromiß bezüglich der 
Wahlen der dritten Abtheilung abſchließen zu 
wollen, abgelehnt. Die Gründe ſind 
offiziell nicht bekannt gegeben, dem Vernehmen 
nach aber war man in der Fraktion der Herren 
Manaſſe⸗Lippmann der Anſicht, daß mehr 
bürgerliche Wähler zur Hauptwahl kommen 
würden, wenn beide bürgerlichen Parteien 
eigene Kandidaten aufftellten, es ſei fo 
Ausſicht, wenigſtens in der Stichwahl einen 
Erfolg gegen die Sozialdemokratie zu er⸗ 
reichen. . 
Dieſe letztere Anſicht wurde von den Un⸗ 
abhängigen nicht getheilt. Es wurde darauf 
hingewieſen, daß nach dem Reſultat der vori⸗ 


ſollen zu außergewöhnlich billigen Preiſen ausverkauft werden. 


Es werden ſämmtliehe Sehuhwaaren für Damen, Herren und Kinder in jeder erdenklichen Art für Straße, 
Haus und Geſellſchaft, ſowie Schaft⸗ und Neitſtiefel, auch Gummi⸗Sehnhe, ſehr preiswerth abgegeben 


Breitestrasse 52, Ecke Papensirasse. 


[el 


Abonnements⸗Einladung 1 


Unzählige Anerkennungs⸗Schreiben beweiſen, daß 


auf die „Stettiner Zeitung“. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ment für den Monat Dezember auf die 
einmal, täglich erſcheinende Stettiner 
Zeitung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 
50 Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ 
wird bereits am A bend aus 
gegeben. 


Herzog- 


Goldene Medaillen. 


Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 


Brennerei-Lehrinstitut. 
Gegr. 1840. Eintritt täglich. Tüchtige 
Vranntweinbrenner werden empfohlen. 
Dr. W. Keller Söhne, Berlin 0. 34, 
Borndorferftrafle 17. 
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erſtklaſſig, tonvoll, elegant, dauerhaft und dabei höchſt preiswert ſind. 
Ehren⸗Preiſe und Ehren⸗Diplome. 
Teilzahlung. Probeſendung. Höchſter Baar-Rabatt. 
Cataloge umſonſt und frei. 
Ber Nur eigenes Fabrikat. u 


L. IL E F 2 ad = > Pianoforte⸗Fabrik, 
Gr. Wollweberſtr. 30 vis-à-vis der Mönchenſtr. i 


ver Billige 5—10 Mark Abzahlungs⸗Klaviere werden auf Verla 
„deren Fabrikate von Händlern zu enorm hohen Pre 
werden, von 350 % an ſofort beforgt. u 
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Streng reelle Bedienung. 
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gen Wahl, in allen Fällen, wo bürgerliche 
und ſozialdemokratiſche Kandidaten ſich in der 
Stichwahl gegenübergeſtanden hätten, die So⸗ 
zialdemokratie durch Heranziehung ihrer Re⸗ 
ſerven gefiegt. hätte, daß daher ein Er⸗ 
folg nur in der Hauptwahl ſelbſt 
wahrſcheinlich ſei. In dem 1., 2., 4. 
und 5. Wahlbezirk hätten vor zwei Jahren die 
bürgerlichen Parteien zuſammen mehr Stim⸗ 
men erhalten als die Sozialdemokratie. Gehe 
man diesmal in der Hauptwahl zuſam⸗ 
men, ſo ſei Ausſicht, dieſe vier Bezirke 
zu behaupten. In Folge deſſen wurde be⸗ 
ſchloſſen, noch einmal und zwar diesmal 
offiziell an die andere Fraktion heranzu- 
treten und ein Kompromiß vorzuſchlagen, nach 
welchem in dem 2. und 4. Wahlbezirk Kandi⸗ 
daten der Unabhängigen, in den ſechs anderen 
Bezirken aber Kandidaten der Fraktion 
Manaſſe⸗Lippmann aufgeſtellt und gemein⸗ 
ſchaftlich gewählt werden ſollten. Die an⸗ 
dere Fraktion lehnte aber auch 
dieſes Wahlkompromiß wieder 
a b. Als dieſer Beſcheid bekannt wurde, ſprach 
Herr Poppe ſich unter allſeitiger Zuſtimmung 
dahin aus, daß darnach leider allerdings nur 
die Annahme übrig bleibe, die gegneriſche 
Fraktion ſehe ſelbſt die Wahl von Sozial⸗ 
demokraten noch lieber, als die eines Mit⸗ 
gliedes der andern bürgerlichen Partei. 
Trotzdem aber wurde beſchloſſen, nicht in 
den Fehler der Unverſöhnlichkeit zu verfallen, 
und nicht in allen acht Bezirken nun etwa 
Gegenkandidaten aufzuſtellen, ſondern mit 
Rückſicht auf den ſchon erwähnten Geſichts⸗ 
punkt, daß nur bei der Hauptwahl 
ein Erfolg gegen die Sozialdemokratie wahr⸗ 
ſcheinlich ſei und dieſem größern Gegner 
gegenüber alle Mißſtimmung zu ſchweigen 
habe, von der Aufſtellung bürgerlicher Gegen- 
kandidaturen überhaupt Abſtand genommen. 
Es wurde ferner beſchloſſen, in einem in den 
Zeitungen zu erlaſſenden Aufruf die Wähler 
der dritten Abtheilung zu verſtändigen und ſie 
möglichſt zu veranlaſſen, diesmal in der drit⸗ 
ten Abtheilung für die gegneriſchen bürger⸗ 
lichen Kandidaten zu ſtimmen. 

Darnach haben die Unabhängigen jeden- 
falls alles gethan, was ſich überhaupt thun 
ließ, die Wahlbezirke der dritten Abtheilung 
der Sozialdemokratie zu entreißen. Sollte es 
trotzdem nicht gelingen, ſo trifft ſie wenigſtens 
keinerlei Schuld. Das von Herrn Tiſchler— 
meiſter Siemon in der Verſammlung des 
Grundbeſitzervereins mitgetheilte Märchen, die 
Unabhängigen wollten bei den Wahlen in der 
dritten Abtheilung ſtreiken und die anderen 
bürgerlichen Kandidaten abſichtlich hineinfallen 
laſſen, muß als eine Un wahrheit zurück⸗ 
gewieſen werden. 

Stettin, 21. November. Der 2. Bericht 
des Komitees für deutſche Evangeliſche 
eemannsmiſſion, der die Zeit vom 
1. April 1897 bis 1. Oktober 1902 umfaßt, iſt 
herausgekommen. Er legt von einem erfreu— 
lichen Wachsthum Zeugniß ab, das faſt auf 
allen Stationen zu ſpüren iſt und beweiſt, daß 
die Arbeit der Seemannsmiſſion einem wirk⸗ 
lichen Bedürfniß entgegenkommt und all⸗ 
mälig in der Heimath, wie vor allen Dingen 
bei den Seeleuten ſelbſt immer mehr geſchätzt 
wird. Von deutſchen Stationen hat das 
Komitee drei, in Stettin, Danzig und 
Königsberg. In den ſkandinaviſchen Ländern 
nehmen ſich an 25 Plätzen unter Leitung der 
beiden deutſchen Paſtoren von Stockholm und 
Chriſtiania die einheimiſchen Hafenmiſſionare 
der deutſchen Seeleute an, verſorgen ſie mit 
Leſeſtoff und öffnen ihnen deutſche Leſezim⸗ 
mer. In England wird die Arbeit von dem 
Generalkomitee für Großbritannien ſelbſt⸗ 
ſtändig getrieben; doch hat das Berliner 
Komitee in dem dortigen Generalkomitee Sitz 
und Stimme. Auf acht Hauptſtationen und 
mehreren Nebenſtationen arbeiten drei deutſche 
Seemannspaſtoren und einige Seemanns- 
miſſionare, zwei neue Seemannsheime und 
zwei deutſche Leſezimmer ſind entſtanden; nur 
Shields wartet noch mit Schmerzen auf einen 
Neubau. In Rotterdam und Antwerpen find 
Fortſchritte gemacht, an letzterem Ort iſt am 
1. September d. J. ein Seemannspaſtor ein⸗ 
geführt, während in Amſterdam und Liſſabon 
perſönliche und ſachliche Schwierigkeiten die 
Entwickelung hemmen. Noch an mehreren 
andern europäiſchen Hafenplätzen, in Italien, 
Spanien, Frankreich, Finnland, wird die 
Arbeit getrieben; vor allem aber auch in den 
ſüdamerikaniſchen Häfen Valparaiſo 


und [Knaben⸗Anzuges gefordert, der folgende 


Buenos Aires, die beide neue Sceuannsgeig 
erhalten haben. Neuerdings werden auch 
wichtigeren Hafenplätze des Oſtens ins Auge 
gefaßt, Kalkutta, Rangoon und Shanghai er, 
halten bereits Unterſtützungen, doch iſt 
weitere Ausdehnung nöthig. Das Ko 
hat an laufenden Unterſtützungen und 
koſten jährlich mehr als 36000 Mark zu 
zahlen, an außerordentlichen Unterſtützungen 
ſind in 5 5½ Jahren 11200 Mark aus? 

egeben worden. 3 
9 — Die „Neue Stettiner Zeitung“ möchte 
errn Dr. Graßmann zum Dichter machen. 
Das geehrte Blatt irrt 85 Herr Manaſſe hat 
eben auch noch andere Gegner. 
— Ae ns mitgetheilt, geht „Alt⸗Heidel⸗ 
berg“ am Sonntag Abend im Bellevue? 
Theater wieder in Scene: es fei darauf auf 
merkſam gemacht, daß dies die letzte Sonntags“ 
aufführung des Stückes iſt. 
Die Umgebung des Den tmal® 
Friedrich des Großen am Königs“ 
platz war viekfach in letzter Zeit verunreinigt 
worden. In Folge deſſen ift jetzt ein ſtändigel 
Mllitärpoſten an dem Denkmal aufgeſtellt. 

— In Berlin ſtarb geſtern im Alter vol 
75 Jahren der königl. Hofſchauſpielet 
a. D. Theodor Liedtke nach kaum 
tägigem Krankenlager. Liedtke war beim Begin 
ſeiner künſtleriſchen Laufbahn auch am Stettiner 
Stadttheater thätig. 

— Aus Anlaß des Todtenfeſtes veranſtaltet 
Herr Prof. Lorenz am Sonntag in der Jako 
Kirche ein geiſtliches Konzert, in welchen 
neben dem Kirchenchor, unter Leitung des 5 
Manzke, Fräulein Münch und der Organiſt Gert 
Labes mitwirken. 

— Bei der am morgigen Sonnabend in 
Stadttheater bei kleinen Preiſen ſtattfinden 
Aufführung von Grillparzer's „Meeres⸗ und der 
Liebe Wellen“ find beichäitigt die Damen Kahlen“ 
berg, Braun g erdt, Rietz, ſowie die Herren Büttel, 
Sandhage, Alten, Pichon und Falk. Für Sonntaß 
Nachmittag hat die Direktion, wie ſchon 
mitgetheilt, „Wallenſteins Lager“ und „ 2 
Piccolomini“ in den Spielplan eingereiht, und 
Abends 7½ Uhr findet die zweite Aufführung 
von R. Wagner's „Rheingold“ ſtatt. Der Montag 
bringt eine Wiederholung der reizenden Ove 
„Brigitte“ von Meſſager zu Heinen Preiſen. 
ffene Stellen für Militäranwärtet 
im Bezirk des 2. Armeekorps. Binnen 3 Monaten, 
der Dienſtort wird bei der Einberufung beſtim 
königl. Eiſenbahn⸗Direktion in Stettin, 5 
wärter für den Zugbegleitungsdienſt, zunächſt 
900 Mark diätariſche Jahresbeſoldung, bei 
Auſtellung als etatsmäßiger Bremſer oder Schaffuer 
900 Mark Jahresgehalt und der tarifmäßitze 
Wohnungsgeldzuſchuß (jährlich 60 bis 240 Mart) 
oder Dienſtwohnung, ferner die beſtimmung? 
mäßigen Fahr⸗, Stunden⸗ und Nachtgelder, eine 
Aenderung der vorſtehenden Beſoldungsſätze nach 
den jeweilig geltenden Vorſchriften bleibt vorbe⸗ 
halten. Sofort, Dt.⸗Krone, Amtsgericht 
Kanzleigehülfe, 5 bis 10 Pf. für die Seite. — 
1. März 1903, Kammin (Bonm.), kalſerl. Poſt⸗ 
amt, Landbriefträger, 700 Mark Gehalt und der 
geſetzliche Wohnnngsgeldzuſchuß. — 1. Dezember 
1902, Stralſund, Arbeitshaus⸗Direktion, Aufſehel 
außer freier Wohnung und Dienſtkleidung 
Mark, 6 Alterszulagen zu 100 Mark, von 4 BE 
4 Jahren fteigend dis 1400 Mark, auswärtige f 
Dieuſtzeit kann angerechnet werden. — 1. Januar 
1903, Wittower Poſthaus (Inſel Rügen), Saunk, 
zollamt Stralfund, Zollbootsmann, 900 Ma 
Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß 
und 60 Mark Dienſtbekleidungszuſchuß jährlich 
— 1. Januar 1903, Züllchow, Amt Ziüllchom 
Amts⸗Polizeiſergeant, 1200 Mark Gehalt 
100 Mark Uniformgelder. e 
Die Pommerſche Gaſtwirthe 
Vereinigung hatte geſtern im Bellen 
Etabliſſement zum Bften ihrer Fach⸗ und Fork“ 
bildungs- Schule eine Feſtlichkeit verauſtaltet, 
welche ſich eines überaus regen Beſuches zu 4 
freuen hatte. Nach einem Extra⸗Konzert der 
Pionier⸗Kapelle ging im Theater die draſtif 
Poſſe „Eine tolle Nacht“ in Scene und erregte I 
ſtürmiſche Heiterkeit. Nach dem Theater fand 
Tanzkränzchen ftast, welches die zahlreichen TH 
nehmer lange in beſter Stimmung vereint hie. 
Hoffentlich hat die Verauſtelt. g auch für den 
guten Zweck, für den ſie beſtimmt war, er 
Ueberſchuß geliefert. f * 

— Ein Preisausſchreiben für 
einen Knaben-Anzug hat der Verloh 
von „Der Herren-Konfektionär“ in Hamburg 
erlaſſen. Es wird die Herſtellung eine 
Eigen 
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Unerreichfan Aroma, usgief 
bigkeif undWohlgeschmack 
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Deutscher Kaiserkaffee 


sind die anerkannt besten und billigsten Kaffee- 
Surrogat-Fabrikate für sparsame Haushaltungen 
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men haben muß: 1. Guter Geſchmack in] Kaufmann Paul Krüger-Greifenhagen, Zim⸗ 
ub, Form wie Ausſtattung; 2. haltbare. mermeiſter Ferd. Neumann-Lödnig, Mühlen⸗ 
u bet Verarbeitung; 3. reinwollener Stoff] beſitzer Hermann Roſſow⸗Woiſtenthin, Guts⸗ 
beachten bleibt hierbei, daß ſich der Anzug beſitzer Paul Schröder⸗Arnimswalde, Rentier 
Verwendung halbwollener Stoffe und ge-] Karl Strauch Greifenhagen, Steuerinſpektor 
ngerer Zuthaten für das billigere Genre Wallmuth⸗Swinemünde. Kaufmann Johs. 
0 ); 4. der Engros-Verkaufspreis ſoll nicht Witte⸗Misdroy und Rittergutsbeſitzer Rud. 
ie ſein als 9 Mark durchſchnittlich von] Zelter⸗Neuhaus. — Verhandlungstermin kſt 
Be 1 bis 6. Den Bewerbern um die aus-| bisher in nachſtehenden Strafſachen an⸗ 
len Preiſe iſt es freigeſtellt, welche Stoff. beraumt: am 24. November gegen die Arbei⸗ 
mung ſie benutzen wollen, desgleichen wer- ter Leopold Höh land und Wilhelm Saß 
auch für die Facon keine beſonderen Vor-] von hier wegen Straßenraubes; am 25. gegen 
uten gegeben, jo daß alſo gleichermaßen den Arbeiter Hermann Backer aus Paſe⸗ 
wuſen., Jacken⸗ Kittel- und Joppen⸗Formen walk wegen Brandſtiftung; am 26. gegen die 
* Konturrenz zugelaſſen find, Die einzu-] Maurerfrau Anna Knoth, geb. Splinter, 
menden Anzüge müſſen in Größe 3 oder 4 aus Greifenhagen wegen Mordes; am 27. 
gefertigt ſein. Es ſind ausgeſetzt ein erſterf gegen den früheren Poſtboten Franz Streich 
ais von 300 Mark, ein zweiter von 200 Mt.] von hier wegen Amtsverbrechens; am 28. gegen 
Wein dritter von 100 Mk. Die Bewerber den Anſtreicher Hermann Schüßler von 
en erſucht, ihre Bewerbungsarbeiten bis hier wegen Körperverletzung mit Todes- 
am 1. Februar 1903 an den bezeichneten Ver- folge, am 29. gegen den Schmiedegeſellen 
gelangen zu laſſen. — Im Februar wer⸗ Auguſt Borchert aus Basdorf wegen Mein⸗ 
n die konkurrirenden Anzüge in Berlin eids; am 1. Dezember gegen die Briefträger⸗ 
entlich ausgeſtellt und die beiten Arbeiten fran Emma Pirwitz, geb. Althaber, aus 
9 ein Preisrichter⸗Kollegium, das ſich aus Ba A4 5 t Erde Kunſtſchäten 
7 242 222 5 in f A 

3 zuſammenſetzt, prämiirt garen der en ie an engen 
* ca S1 8 : Abend im großen Konzerthausſaale von Herrn 

ichen Vere ; A Fe e Dr. A. Koeppen⸗Berlin gehaltenen Pro⸗ 
lende, Herr Oberforſtmeiſter v. Baren- jektionsvortrages. Ein dankbares Thema fiy⸗ 
At, daß dem zum Ehrenmitgliede ernann⸗ wahr, denn, um des Redners eigene Worte zu 
N Seren Rentier Scharffe eine ent⸗ gebrauchen: es ſteigt bei dem Klange dieſes 
hende Urkunde überreicht worden ſei. So. Namens wie eine Fata morgana vor uns 
erſtatteten die Herren Nebelung, Koppen empor, wir ſehen im Geiſte die Lagunenſtadt, 
öhl Bericht über die in Kammin abge⸗ belebt von regem Verkehr, wir erblicken reich⸗ 
kene Verbandsausſtellung. Dieſelbe ſei in gekleidete Patrisjer, würdevolg. Senatoren 
Eesgeflügel, Tauben und Kanarien nicht nur 8 Frauen auf hohem Söller. — Die- 
i ſondern auch mit vorzüglichem Material ſen Phan aſiegebilden entſprachen nun freilich 

Mit geweien, odaß die Schau einen voll⸗ nicht ganz die in techniſcher Hinſicht trefflich 
ligen Beleg für die in den Pommerſchen gelungenen Lichtbilder, mit denen der Vor⸗ 
utbandsvereinen und beſonders in dem Kam⸗ tragende ſeine feſſelnden Ausführungen illu. 
Verein geleistete Arbeit Darbot. An ferte, Tief daß die ftolge Benefia von ihrer 
nenheiten 55 vorhanden ſechs Erem- einſtigen Höhe herabſteigen müſſen, feit die 
te der Ringelgans ſowie ein Fiſchotter. — . Hendellſtadt ihren Wert als Stopel- 
0 Sberfeuerwerker Hoffmann wünſcht noch platz für den Waarenverkehr des Abendlandes 
10 Futterplatz im Winter einzurichten und perlor und die ſtolzen Paläſte gehen dem Ver. 
— Bierzu Lin Apparat genehmigt, Ferner ea Han 12 dane A ae 
ur Sprache, daß die Vogelfänger in 77 . 5 

h ee u, in a Anzahl den groben al, die Hauptverkehrsad er der 
1 Unweſen treiben. Es wird erfucht, die An⸗ er konnten wir einige ſolcher Paläſte be. 
Fenn het e dem r Hs se eines Seile u Enn Besuch des kus. 
deen, damit dieſer geeignete Schritte bei > n i des ei 
uultzeibehörde Ha 5 Die Ge des — De DONE, 8 e rg —. zu en 
fir die Juttersläte hat noch Herr ee en ben 
tier Scharffe, Deutſcheſtr. 62, II, übernom- oe Zr Nen re 85 se } 
le 57 3 2 W erie und andere 
Tach eg derden die haben ber Butterpläße| bemerkenswerthe Bauwerke, daneben aber und 
Man, ich bei eintretendem Schneefall an den das war nicht am wenigsten intereſſant, durch 
8 nten zu wenden. die oft engen und meiſt wenig ſauberen 
„ Am Donnerſtag, den 27. November, Gaſſen und Gäschen der Stadt führte. Da 


beibrachte. Der Verhaftete hat ſchon früher Mark, alſo noch nicht dreimal ſo viel als die But 
den „wilden Mann“ geſpielt, er ſollte am | Victoria allein. I der ruſfiche G — u 
Montag vor dem alsdann zuſammentretenden — Das 14. Deutſche Bundesſchießen fin- Donau⸗Dampfſchüfffahrtsgefellſchaft die — 

tzogen 


Schwurgericht erſcheinen, und da feine Ver- det im nächſten Jahre im gaſtlichen Hannover liche Subventi g 
3 nicht N Art waren, ſofſtatt. Hier find zahlreiche Ausſchüſſe in leb⸗ e a 5 a 
dürfte er bis zum Termin wieder verhand- hafter ſtiller Arbeit beſchäftigt, die kommenden Peking, 21 . N li 
lungsfähig ſein. Festtage in würdiger und glanzvoller Weiſe Geſandte Satow ift geſtern nach Eurabn az 
* Bei den Erdarbeiten an der Hafen vorzubreiten. Das eine oder das andere dringt einem ſechsmonatlichen eu oh ei Dag 
terraſſe verunglückte heute Vormittag aber ſchon in die Oeffentlichkeit. So hat der) geſamte diplomatiſche Korps war bei der Ver⸗ 
ein Arbeiter. Derjelbe wurde von einem her- Preßausſchuß einen Wettbewerb um ein Preis- abſchiedung am Bahnhofe berfammelt 1 
abſtürzenden Erdſtück getroffen und gegen lied auf die Stadt Hannover ausgeſchrieben, Newyork, 21. November. Ein Tele 
einen Wagen geſchleudert, wobei er nicht un- deſſen Text bis zum 31. Dezember d. J. an die gramm aus Port of Spain berichtet, d 5 der 
erhebliche Verſtauchungen davontrug. In Geſchäftsſtelle des Ausſchuſſes (Hannover, engliſche Kreuzer „Phaeton“ die Blokade des 
einer Droſchke wurde der Mann nach jeiner|Ernit Auguſtplatz 5) einzuliefern it. Von] Hafens durchbrochen hat, um der engliſchen g 
Wohnung befördert. Die Erdarbeiten find in ſonſtigen Bedingungen erwähnen wir, daß die Ber Eindad del Bolivar Lebensmittel und | 
olge des Unfalles einweilen auf polizeiliche] Briefumschläge zu verjiegeln und mit einem Poſtſachen zu überbringen 5 ; 
nordnung eingeſtellt. Motto zu verſehen find, die Adreſſe des Ver m . u! 
R letter N ii be em 5 al En = einem ebenſo gekennzeichneten T 1 2 4 
orlegter Na a ufen ein t|verjiegelten Umſchlage beizufügen iſt. Der ele f 
marktſtraße 10 belegenen Fleiſchwaarenladens] Text kann einer bekannten Melodie angepaßt egraphiſche Depeſchen. 
plünderten. Die große Spiegelſcheibe des ſein; event. iſt ein zweiter Wettbewerb um eine Paris „21. November. Die Abſendung | 
Fenſters wurde von den Dieben zertrümmert neue Melodie in Ausſicht genommen. Drei der drei franzöſiſchen Kreuzer nach Tetuan er⸗ 
und wurden 18 Gänſebrüſte, 25 Gänſekeulen, Preiſe von 150 Mark, 100 Mk. und 50 Mk. folgte deshalb, weil trotz der Verſicherung der 
ferner auch andere Fleiſchſtücke und Würſte ge- ſtehen zur Verfügung. Man erwartet nichtſengliſchen Regierung die hieſige Regierung die 
ſtohlen. Der Geſamtſchaden wird auf mehr] nur eine Betheiligung von Hannoveranern, Befürchtung ben 1 eg 8 
als 100 Mark beziffert. ſondern giebt ſich der Hoffnung hin, daß die] rung begt aß engliſche Truppen in 
ꝶ— —Veenntniß der mannigfachen Schönheiten Han- Marokko landen werden. 
Allerlei Here novers und des gaſtlichen Sinnes ſeiner Be⸗ Rom, 21. November. Auch in Hofkrei⸗ 
erlei Hei eres. wohner auch manche auswärtige dichteriſcheſſen wird verſichert, daß der Beſuch des Königs 
(Stimmt.) „Sage mal, Eugen, was iſt] Kraft veranlaſſen wird, in die Reihe der Be-. am engliſchen Hofe nächſtes Frühj ol 
denn der Unterſchied zwiſchen einer fertigen] werber einzutreten. 1 ; chſtes Frühjahr erfolgen 
Kravatte und einer, die Du Dir ſelbſt bindeſt?“ — Das weitausgedehnte Produktenlager werde. 
— Ungefähr eine halbe Stunde!“ der Firma H. Meyer u. Co. in Lübeck iſt geſtern San Francisco, 21. November. Die 
(Vorbei.) Junge Frau: „. . Ich und! niedergebrannt. Flüchtlinge aus Guatemala beſtätigen die 
mein Mann, wir bekommen den Katarrh — In dem lothringiſchen Dorfe Berthel⸗ ji 1 Bren benz 
. de 85 g 5 den t jüngſten Gerüchte über die vulkaniſchen Aus- 
immer miteinander!“ — Aeltere Frau: „O —mingen bei Saarburg ermordete ein Knechtſſß üche dafelbft. Die Indi 7 
dieſe ſchöne Zeit iſt bei uns längſt vorbei!“ ſeinen eigenen Sohn, ſchlug dem Todten mit] bruche dase ſt. Die Indianer ſind ganz be⸗ 
(Vertrauenerweckend.) Aelterer Herrſeinem Beil beide Hände ab und beging darauffſonders Opfer des Ausbruchs geworden. Tau⸗ 
gen Friſeur 1 gm e 3 BR 1 jende derſelben find durch giftige Gaſe erſtickt, 
„Nun, mein Junge, wo i ein Prinzipal?“ — Die Strafkammer zu Leipzig ver⸗ andere d 5 8 x 
— Lehrling: „Iſt nicht zu ſprechen; womit] urtheilte den Prokuriſten Wohlers von der fene ob hi nn be u eK 
kann ich denn dienen?“ — Herr: „Ich will] Großtabakfirma Oswald Seidel, welcher im > getödtet worden. Räuberbanden 
raſirt ſein!“ — Lehrling: „Kann ich auch.“ — Juli nach Defraudationen von mehr als durchziehen das Land und ermorden die Flüch⸗ ; 
Herr: „Was macht denn Dein Prinzipal?“ — 250 000 Mark flüchtig geworden war, zu fünf|tigen, nachdem fie deren Anſiedlungen geplün- 

Lehrling: „Er verbindet gerade einen Herrn,] Jahren Gefängniß. dert haben. Die vulkaniſchen Ausbrüche ſollen 
welchen ich eben raſirt habe.“ : — Fortgeſetzter Einbrüche, beſonders in nicht bei dem Vulkan Santa Maria, ſondern 
(Der ſtudirt einmal Statiſtik.) Onkel: großen Pelzwaarengeſchäften, werden ein Ber⸗ bei dem Fraſdco erfolgt de 1 
„Wie alt biſt Du denn ſchon, Hans Jürgen?“ liner Hausbeſitzer, deſſen Braut und ein Ar- bei dem Faſacc erfolat ſein. ER 
— Neffe: „Dreizehn Jahre bin ich zu Hauſe, beiter beſchuldigt, die alle drei verhaftet wur⸗ ——r: — — 
ne 925 end: und neun und dreiviertel] den. 1 8 125 nen 8 

auf der Eiſenbahn.“ mann, hatte es durch Fleiß, Sparſamkeit un 1 

(Er kennt fie.) Patientin: „Aber, Serr|eine Erbſchaft zu einem anſehnlichen Ver⸗ in Schwarze Seiden 

Doktor, nun habe ich ſchon wenigſtens fünf mögen gebracht. Trotzdem verband er ſich mit fowie Geibenftoffe jeder Art in — — 

Minuten Ihnen meine Zunge herausgeſtreckt, ſeiner Braut, der früheren Geliebten eines ne ee sn Billigiten Engros⸗Preſſen, meter⸗ 
und = haben ch 8 Er a einmal ie re ge ef durch 1 Ka Be 20 N rg 
angeſehen.“ — Arzt: „Dies iſt auch ganz un⸗ brüche feine Lage noch zu verbeſſern. Ganz 

edit ich wollte nur in Ruhe das Rezept 3 hatten es die drei auf en ab- — — 
hreiben.“ 5 geſehen. Sie verſchafften ſich Eingang in 1 e. Jiri 
= elz;bandlungen, indem ſie Thürfüllungen Adolf brieder & C 3 Zürich Bu 


urn. 10 Uhr, findet im großen Sitzungs- durften wir einen Blick in das Volksleben 8 * ei ausjägten oder Schlöſſer ſprengten, machten an Pokmälz) 

ale. des Landhauſes die zweite diesjährige thun, wir jahen Männer und Frauen auf der Vermiſchte Nachrichten. aus der Beute Packete und brachten dieſe zur er | 
verſammlung der Handwerkskam Straße alle möglichen Arbeiten verrichten, wir Vermögen deutſcher del e Aufbewahrung nach einem Bahnhofe, um ſie . 

zer für die Provinz Pommern ſtatt. Auf beſuchten die Verkaufsbuden am Rialto und e ER hat in den legten 10 Jahren bei Gelegenheit abzuholen und nach Süd⸗ e 8 : 

. Tagesordnung ſteht neben dem Geſchäfts⸗ thaten von dieſer berühmten Brücke aus einen nommen, wie das 2 je groben Fulſchwung gez] deutſchland zu verſenden. In einem einzigen Borſen⸗Berich le. 0 


nommen, wie das Verſicherungs⸗Gewerbe. 1890 5 f 7 
betrug das Vermögen aller 5 Privat⸗ großen Korbe der beſchlagnah nt wurde, fand Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirt! 


Verſicherungs-Geſellſchaften 1851, 1901 dagegen die Kriminalpolizei für 6000 Mark Waare. ſchaftskammer für Pommern. 

3684 Millionen Mark, lie faſt das Doppeltes Vie Einem Pelzwaarenhändler wurden allein für Am 21. November 11505 wurde für iulän 
deutſchen Geſellſchaften legen in löblichem Gegen: | 10000 Mark Pelze geſtohlen. Auch Teppiche] diſches Getreld⸗ gezahlt i Mark: 

ſatz zu den Geſellſchaften anderer Länder ihre] ſtahl die Geſellſchaft. Bei der Braut des Platz Stettin. (Nach Ermitteln) Mogzen 
Kapitalien der Hauptſache nach in mündelſicheren] Hausbeſitzers, der auch Tuchballen nicht ver⸗ 134,00 bis —,—, Weizen 147,00 bis 149,00, 


‘ 


icht des Sekretärs ein Antrag auf Sta- Blick auf den von Gondeln belebten Kanal. 
m Anderung, ein Referat über die Bedeu- Der Vortragende verſtand es dabei mit ſelte⸗ 
dal des Genoſſenſchaftsweſens für die wirth. ner Meiſterſchaft, Wort und Bild ergänzend 
liche Entwickelung des Handwerks, ein zu verwerthen und bekundete das ſehr zahl- 
ag der Stettiner Tiſchler- und Stuhl. reiche Auditorium ihm den ſchuldigen Dank 


Ar Innun fü ie ü i 

0 g auf Aenderung der Gewerbe- für die überaus feſſelnden Darbietungen 

ung und der Bericht über den 3. Deutſ durch lebhaften Beifall. erſten Hypotheken an. So kommt es, daß derſſchmähte, fand man in einem Reiſekorb außer-] Gerſte —,— bis —,—. Hafer —.— bis —— 
N (works und Gewerbekammertag zu Le- Feſtgenommen wurde hier ein Dietorta, wil rund 270 Wi 3 70 dem allerhand Silberzeug, deſſen Herkunft Rübſen —.—, Kartoffeln —— g 
Herr H. Epp- Stettin). taubſtummer Schuhmacher Jeſchke, der groß iſt, wie der Beſitz an Werthpapieren bei allen noch nicht feſtſteht. 3 5 rn 

\ * Für die am Montag, den 24. November, in. einem Goldwaarengeſchäft größere Ein⸗ Geſellſchaften aller Branchen zuſammengenommen. Nach einer Meldung aus Paris wurde Ergänz notirungen vom 20. November. 
er Vorſiz des Herrn Laudgerichtsdirektorg Täufe machen ‚wollte, dabei aber einzelne Hierbei ift allerbings zu berüdfiätigen, daß leine in der Wohnung des ruffiihen Sängers And] lab Berlin ad Ermittelung.) Kennen 
u ſche beginn und i 88 verſchwinden ließ und am Ende, Verſicherungs-Geſellſchaft unſeres Kontinents in] zenski eine 2Sjährige muſikſtudirende Amert- | 188.00 bis —,.— Weizen 154,00 bis —.— 


bei Schwurgerichts periode find zum en kam, ſein Portemonnaie ihrem Geſammtvermögen auch nur den Hypotheken-] kanerin erſchoſſen aufgefunden. Rydzenski _ bis —.— er 152. 
Ge ſchw 01 e den 8 Be 155 „vergeſſen“ batte. Diefem Menſchen wurden beſitz der Victoria * Dies iſt R lein] wurde vorläufig verhaftet. 8 Ye N Bi — M 
ren Kaufmann Alexander Aronheim, zwei goldene Ringe, geſtempelt zu 14 und Wunder, da belanatlich die Victoria nicht nur die — Nach einer in Flensburg eingegange⸗ Platz Danzig. Roggen 128,00 bis —.—, 


rößte deutſche Lebens.⸗Verſicherungs-Geſellſchaft, nen Nachricht find von dem Flens er D ; 

„Lebens Verſich © t, a 8 Flensburger Dam] Weizen 141,00 bis 154,00, Gerſte 125,00 b 
(onen a die größte. deutsche Unfal⸗ pfer „Wega“ beim Anlandgehen bei Methil 135,00 Hafer 125,00 bis 130 00. 8 
ne alle Han abe bee ue. . Shettland der een end den Jen d ee 
lagen zu machen, fie verfügen daher über die der Beſatzung in Folge Kenterns des Bootes Weltmarktpreiſe. 


größten Vermögenszahlen, die bei beſonders ertrunken. 5 ; Es wurden am 20, November gezahlt loke 
rührigen Geſellſchaften ganz rapide wachſen. Z. B. Orſowa, 21. November. Ein mit Ar- Berlin In Mark per Tonne inkl. Fra ht, Zoll und 
hat ſich bei der Victoria das Vermögen in den beitern voll beſetztes Boot iſt auf der Donau] Speſen in: 

letzten 4 Jahren verdoppelt, in den letzten 8 Jahren in Folge eines Leckes geſunken. Dreißig Per- Newyork. Roggen 141,75, Weizen 165,00. 
vervierfacht. Aber auch ſonſt finden anſehnlicheſſonen ſind hierbei ertrunken, nur fünf konnten Liverpool. Weizen 174,50. 

Zunahmen ftatt. Im Jahre 1901 ſtieg das Ver- gerettet werden. Odeſſa. Roggen 139,75, Weizen 158 25. 


mögen bei der Victoria um 48. auf 319,8 Millionen | . . — ae 
e er ea m a onen | Yılga, Rogge 150,50, Weizen 166,50. 


gehe um IA auf 2107, Del ber Same . Neneſte Nachrichten. z mg 20. Novender, Mo handen 
um 18,5 auf 197,8 u. ſ. f. Dagegen verſchwinden Berlin, 21. November. Ueber die Reiſe] Abendbörſe. 1. Brod ikt Ter ul wreiſe Tranſito 


in ihren Vermögenszahlen die Geſellſchaften anderer | des Finanzminiſters Witte nach dem Oſten] fob Hamburg. Per November 15,75 G., 15,90 A, 
Branchen. Alle anderen Gefellihaften zuſammen⸗ wird noch aus Petersburg gemeldet: Die dort] per Dezember 15,70 G., 15,85 3, per Jannar⸗ 
er Be eeroßs@efeliteen Hager, nr vorgefundenen 5 haben alles über-] März 15,90 G., 16,00 B., per April 16,05 &., 
lermünde. Bauerhofsbeſitzer Aug. Kegler- ner internirte Arbeiter Leopold Höhlan d,|verfiherungs--ieilihaften mit ei geſchloſſen e eee eee re ee u 
in, Gutsbeſitzer Eugen Krielke⸗ dee ich 17 45 gsGsſollſchaften mit eingeſchloſſen hatten mitgetheilt worden war. Er fand viele tech-] August 16,55 G. 1660 B. Stimmung feſt. 

1 fig 9 Boblin, indem er ſich Schnittwunden am Handgelenk lim Ganzen nur ein Vermögen von 894 Millionen niſche Einrichtungen, die bereits fertig geſtellt Bremen, 20. Novbr. Börſen⸗Schlun⸗Berl gt. 

— —ÿ— g— — — — — dein ſollten, überhaupt noch gar nicht vor. Dieſe[ Schmalz ſehr feſt. Loko: Tubs und Firkins 
Entdeckung machte er, als er plötzlich Befehl] 62,00. Doppel⸗Eimer 62,50. Schwimmend No⸗ 


ndikus der g „Verſ.Geſ 8 Karat, abgenommen, deren Eigenthümer 
Riten Aßmus, 23 A Rare bisher nicht ermittelt werden konnte. Die 


mann Jakob. Flemming, Chemiker Dr. Ringe befinden ſich im Gewahrſam der 


A, Th. Frideriet, Kommerzienrath Franz Kriminalpolisei . 
N 0 Fleiſchermeiſter Fritz Hohn, Oberlehrer In einem Bäckerladen auf der Ober- 
Ac. Dr. Julius Ifland und Buchdruckerei. wiek erschienen kürzlich drei Frauen, dem An: 
ber find. Nebelung, ſämtlich don hier, ſchein nach Italienerinnen, und kauften etwas 
ö eier Paul Behrendt⸗Paſewalk, Glaſer⸗ Backwaare. Jede Käuferin bezahlte mit einem 
ter Albert Behnke⸗Greifenhagen, Guts Thalerſtück und während des Herausgebens 
ker Robert Bismark-Armenheide, Ritter brachten die Frauen es fertig, 20 Mark aus 
In beftter Gotthilf v. Brockhuſen⸗Gr.⸗Juſtin, der Kaffe zu ſtehlen. Der gleiche Kniff dürfte 
! 10 mann Th. Diedrichs⸗Neuwarp, Rentner wohl noch in anderen Läden verſucht werden, 
lm Fullbrecht⸗Penkun, Gutsbeſ. Guſtav weshalb Geſchäftsinhaber und Verkäufer auf 
ente Sinzlow, Bauerhofsbeſitzer Julius der Hut ſein mögen. 
pn he Möringen-Ausbau, Rentier Heinrich! * Einen Selbſtmordverſuch machte 
do; ner, Greifenhagen, Drogiſt Bernhard geſtern der wegen Straßen raubes im hieſigen 
Altdamm, Fleiſchermeiſter Louis Horn- Gerichtsgefängniß als Unterſuchungsgefange⸗ 


* 


j i 1 ertrud- Kirche: : f g Yet ) . — 
Sonn Kirchliche Anzeigen 1 Herr Paſtor SD. ae 10 Uhr. r d i uhr. erteilte, auf einer Station anzuhalten, die] vember. Leerung: Tubs und Firkins — Pf., 
8 > : (Todtenfeſt): (Nach der Predigt 5 und Abendmahl.) (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) f AT ſeiner Marſchroute nicht angegeben war] Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck feſt. € 
\ Schloßkirche . Herr Prediger Kopp um 5 Uhr. i Kirche der Kückenmühler Anſtalten: als Aufenthaltsort. In hohen finanzminiſte ß . 8 N 
Paſtor de Vourdeaur um 8½ Uhr. (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Herr Paſtor von Lühmann um 10 Uhr x riellen reifen ſpricht man allen Ernſtes : N 
R (Rach der Predigt Abendmahlefeier.) Brüdergemeine (Evangeliſches Vereinhaus, Friedens Kirche (Grabow): Idavon, der Finanznimifter beabſichtige, ſich Vorausſichtliches Wetter £ 
N br 3 2˙½%½ Uhr: Herr Fer Miſſionar Eichdeger um P i (Gemeinfel Herr Paſtor Mans um 101, Ihr. N von ſeinem Poſten zurückzuziehen und als Mit.] für Sonnabend, den 22. November 1902. 8 
Lonuabend Abend 8 Uhr kiturgiſcher Gottesdienst“ Vorm. 11 Uhr Keinderg ottesdi EN , Eg. Paſſaue 155 . Pine ee 8 und Abendmahl.) > hr ‚den ge einzutreten. Einge⸗ Bei unveränderter Temperatur veränderlich. N 
„err Konſiſtorialrath Haupt. a Mittwoch Abend 8 Uhr Verſammlung. . Prediger Schulz ae Uhr weihte Kreiſe glauben aber, daß der Zar dem Schnesſälle wahrſcheiy lich. a 
el Texte werden an den Kirchthüren vertheilt.) Tanbitummen-Anftalt (Eliſabethſtr. 36): (Nach d 905 digt Beichte und Abendmahl: verdienten Staatsmann nicht jo leicht den Ab. - . 2 
pe een D. * er 11 658 Herr Direktor Erdmann um 10 Uhr. Paſtor Mans.) re endmahl: Herr ſchied bewilligen werde. 2 
ach der Predigt Beichte und Abendmahl: Herr Baptiſten⸗K isſtr. 4): ; 7 - ; Der Arbeitsausſchuß des deutſchen Buren- #4 
er. Konſiſtorialrath Haupt.) Herr Paftor Vogt . uhr. V n BER hülfsbundes trat sen Abend 2 5 5 Stadt- Theater. 1 
Konſiſtorialrath Graeber um 2 Uhr. Herr Paſtor Vogt aus Danzig um 4 Uhr. 2 en Sitzung zuſammen, der auch General Delaren| Sonnabend: Meine Preiſe. Außer Abonnement. 5 
err Nach der ee Beichte und Abendmahl.) Betſaal der Kinderheil- u. Diakoniſſen⸗Anſtalt: 8 zen Kr ae Villenſtraße: Geimohnte / 9 D 3 N ER 0 | Li he * II . 
f rediger Katter um 5 Uhr. Herr Paſtor Fabianke um 10 Uhr. hr Abends Evangeliſationsverſammlung. ite. 8 bes Meeres und d r Lieb (hen i 
Diel each der Predigt Beichte und Abendmahl) Scemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): Matthäus Kirche (Bredow): Wien, 21. November. Sämtliche hieſi⸗ Sonntag 3½ Uhr: Kleine Preiſe. 5 
Enftag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: Herr Kon- Herr Kaftor Hübner um 10 Uhr. * Herr Paſtor Deide um 10 — 5 gen Blätter konſtatiren, daß ſich die parlamen- W all t 9 5 
er — 10 6 12 5 Beringerſtr. 77, part. r.: dert Prediger en 5 in Abendmahl.) 3 88 Folge = Entgegenkommens enstein 8 ag BR, 
ula des Marienſtifts⸗Gymnaſiums: Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. e 7 x er deutjch-böhmijchen eordneten weſent⸗ f 1 ini 
Konfiſtorialrath Haupt um 10 ½ Uhr. 8 1015 Donnerftag Abend 8 Uhr BVibel- ach der 3 Beh und Abendmahl.) lich gebessert e 3 Die Piccolomini. 
Predig 1 . Di eg ng 5 u nn 1 Herr ee de a 10 1 8 Salzburg, 21. November. Das Be⸗ 7%, Uhr: 11. Serie. Bons ungültig. % 
diger Steinmetz um r. enſta end 8 Enthalt⸗ 5 . . ; : : z 8 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) e e! nt Shen Nach der Predigt Bao Bi Abendmahl.) — des =: . h * een Das Rheing old. 
krediger Lic. Jingft um 2 Uhr. Evangelifation (AuladesMarienftiftsgymnafiums): Herr Fafton Deide um Jeu, RE DR Se: Bor. Sen ee 5 
brediger Lic. Dr. Lülmann um 5 Uhr. Abends 8 Uhr: „Worin wird die Eeligleit im (Rad) ‚ber Predigt Beichte and Abendmahl.) e günſtig. 3 Fron mim 3 55 85 Bellevue-Theater 7 
M. Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Himmel beſtehen?“: Herr Paſtor Fabianke. Abends 7½ Uhr Mifftons - Familienabend im] dauernd fieberfrei und ſtehen keinerlei Kom⸗ 5 g u . 
cbenhagen- Gemeinde (Evangel. Vereinshaus):] Dienſta Sl Uhr Abends Bibelſtunde: Herr Saale des Herrn 2 plikationen zu befürchten. ge Seine Kleine } 
aſtor Springborn um 10 Uhr. Pastor Fabianke. 100 u . e orf: Krakau, 21. November. Der Ge-] Kleine Preiſe. h a f 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) mgendbund für entſchiedenes Chriſtenthum: | "9 Uhr Beichte, 9 Uhr Gottesbienft und heil. meinderath beſchloß, den Polenklub und die Nachm 3 br: Maria Stuart 8 
F ür Jungfrauen: Ev. Vereinshaus, Eg. Paſſauer⸗ Akama e dee dee Regierung energiſch aufzuforern, die Verſtaat. SHllerpreife. 1 1 3 
N (lach der Predigt Beichte und Abendmahl.) ſtraße Sonntag 4%½ Uhr Nachm., 1 lichn d Near dbah bis u J 1901 er h | Alt 7 Heidelberg. 1 
li, 5 ee 5 lerhauſ K Donnerſtag 8½ Uhr Abends. Herr Paſtor Hünefeld — — du f daf 8 rdbahn bis zum Jahre Bu ung ti. z 3 
Gottesdienſt, r, im Exerzierhauſe r 3 Mä 5 islavſtr. 5 8 Schw 5 N. 5 achm. r: a 
neben der Hauptwache: Herr Militärober- 8 kr e uh Mam e Herr Paſtor Hünefeld um 1 Uhr. Madrid, 21. November. Die letzte] Kleine reiſe. \ Einſame Menſchen. f 
1 Donnerſtag 8 ½ Uhr Abends. ee Sitzung im Senat war eine äußerſt ſtürmiſche. — . 2 3 
ach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Salem: Blaues Kreuz (Trinkerrettung): Sagaſta hielt eine längere Rede, in der er ſei⸗ 4 
11¼ Uhr Kindergottesdienſt. Herr Paſtor Schäfer um 10 Uhr. Nachm. 4 Uhr . aden e Evangeliſchen[ ner Verwunderung über die Deutung der letz⸗ ; 
Nicolai- Johannis Gemeinde Abends 6 Uhr Beichte und Abendmahl: Herr Bereinshaufe, Eingang Paſſauerſtr.: Redner | ton Miniſterkriſis Ausdruck gab. Romero j 
3 (Aula der Otto⸗Schule Paſtor Schäfer. Herr Spiecker. bled S t litiſch u duld 1 
Prediger Braun um 10½ Uhr. Bethanien: — C 
Gach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Herr Paſtor Saltzwedel um 10 Uhr. (Abendmahl!) keit vor und erklärte derſelbe ſei kein Partei. 1 
r Peter- und Paulskirche: (Sonnabend Abend 8 Uhr Beichte: Herr Paſtor führer, ſondern ein Günſtling des Königs. Es m 
Gr — 82 n um 10 Uhr. Brandt.) Am 18. d. Mts., Morgens 73, Uhr, ent- fand noch eine heftige Diskuſſion zwiſchen den Rosika Schimav. Namedo- Trio. A 
ach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Herr Paſtor Saltzwedel um 1 Uhr. ſchlief im Herrn meine liebe Frau Mitgliedern der Oppoſition und den Regie⸗ Glanotto's Tableaux v vants. 3 
* er Schmiedicke um 5 Uhr. (Kindergottesdienſt.) rungsanhängern ſtatt, bis ſchließlich die Quartett Rohnsdorf. Cabaret's ; 
ton ach der Predigt Beichte und ee Luther ⸗Kirche (Dberwieh) : Anna, Siszung jo ſtürmiſch wurde, daß Sagaſta auf- dreſſirte Miniatur-Hunde. > 
{ atag Abend 7½ Uhr, Grenzſtr. 14, Bibel ſtunde: Herr Paſtor Redlin um 10 Uhr. eb. Fick. ſtand und den Saal verließ Der Präſident Aral! Littke Carlsen! K 
Ritt er zen ae e a Bes: 7 00 — Abendmahl.) im 76. Lebensjahre. hob darauf die Sitzung unter allgemeinem Die 7 Allison! Harry und 
u * . 1 noergo en H 2 
r Mandenjaal, Kloſterhof 84,1: Herr Prediger Herr Prediger Kienaft Er 5 Uhr. d = ach ee . gie Lärn auf, ; eee. 
GLDahn. Abends 8 Uhr Abendmahlsgottesdienſt Kerr Lei 22. 75 mittags 1½ Uhr, von der London, 21. November. „Daily z Anfang 8 Uhr. Einlaß ½8. Kaſſe 7 Uhr. 
erm „Lut 5 Kirche (Bergſtr.): Paſtor Redlin. maßen Aut 5 2 der Kücken ⸗ Mail“ meldet aus Nolta: Die Beſorgniß über Sonntag: 2 Vorſtellungen. 
r m 10 Uhr Leſegottesdienſt. Lukas-⸗Kirche: wre 2 en aus flatt. den Geſundheitszuſtand des Zaren nehme in a 
re Uhr. 5 > aftor Homann um 10 Uhr. ettin, Kückenmühle, den 20. Nov. 1903. f feiner Umgebun fa Die ruffiſchen Aerzte  Centralhallen-Tunnel, 
r ann hen fie ee: err Ei, Gauger e n aper Gottlieb Stelnberg. haben eine Konſultation von 8 Jeden Abend: u Frei⸗Konzert. ig 
Rach der Prediat Beichte und Al ) ee ee r 


. 


— ichtung! 
Günſtige Gelegenheit 
für Kahnbauer. 


Das zur Kahnbauer Spiegelberg ſchen Konkursmaſſe zu Bellinchen a. O. gehörige 
Grundſtück, beſtehend aus Wohnhaus mit einem 2 bis 3 Morgen großen Bauplatz, 4 ver⸗ 
ſchließbaren Holzſchuppen, ſämmtlichem zur Kahnbauerei gehörigen Werkzeug, einem Poſten 
Rundhölzer, ſowie eichenen und kiefernen Bohlen, beabſichtige ich freihändig gegen gleich barer 
Bezahlung im Ganzen zu verkaufen. 

Angebote ſind bis 5. Dezember d. Is. an den Unterzeichneten zu richten. Die 
Kahnbauerei liegt äußerſt günſtig und iſt daher jedem Kahnbauer, welcher die Abſicht hat 
ſelbſtändig zu werden, hiermit die beſte Gelegenheit geboten. 


Osw. Sparr, 
Konkursverwalter, 
Zehden. 


Bank 


für Handel und Industrie 
Depositenkasse Stettin. 


zu Obersalzbrunn i. Schl. 
wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- nnd Blasenleiden, Gries- und Stein beschwerden, 
Diabetes (Zuckerkrankheit), die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus 
Ferner gegen katarr halische Affectionen des Kehlkopfes u der Lungen, gegen Magen- u. Darmkatarrk#. 
Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen. 
Broschüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch eratis und franco 


(Darmstädter Bank.) 


Alt.-Kapital Beserve % 

132 III. M. 22 Mit. M. 
Ross markt 5. = 
Coupons-Einlösung. 5 

3½ % und 4% Staats-, Communal-Anleihen it 


MHeyl Kk iesde:;: Dr. M. Len man. Haupimeuleriageun der ro eu-Quelle TE 


Mein Lager iſt mit allen Neuheiten fürs Weihnachtsgeſchif 
ſortirt und bietet reiche Auswahl praktiſcher Geſchenke. 


R. Syquarkowius 
Leinen⸗ und Mäſche⸗Confections⸗Geſchäft, 
3 Kohlmarkt 3. 


Soeben erſcheint: 


R r ͤ a Er . 
orädeutsche Creditanstall. || "0 e de 
Aktien⸗Kapital 10 Millionen Mark. Az | 2 — 


Ankauf und Verkauf von 
und sonstige solide Anlagewerte jederzeit 


Wertpapieren. 
vorrätig. 


Contoeorrent-. Credit- und 


Cheekverkebr, 
Discontirumg 
solider Geschäftswechsel. 
— ———— —— 
Beleihung von Wertpapieren, 
Biypotheken und Waren. . i 3 ? 
. Maſchinen⸗In! rie“ 
J 2 N > 
Ein Adreßbuch 
ihrer verſchiedenen Fabrikationen und Hilfsquellen. 
3. Auflage. Preis geb. 30 ME 
Jeder Intereſſent verlange ſofort Proſpekt und Fragebogen 
Inſerate infolge des bedeutenden Abſatzes im Ruf 
und Auslande von größter Wirkung. 


Vermieiungx eiserner 
— —— nn 


Stettin, 
Schulzenſtraße 30-31. 
Königsberg i. Pr. — Danzig — Elbing — Thorn. 
Eröffnung laufender Mechuungen, 
Annahme von Baareinlagen auf proviſionsfreien Check⸗ 
oder Depoſiten⸗Konten unter günſtigſter Verzinſung. 
An: und Verkauf von Werthpapieren, unter Ertheilung jeder 


Schrank fächer (Safes). 
Aufbewahrung und Verwal- 
tung offener u. geschlossener 
Depots unter zesetzlicher 

Haftpflicht. 
Ausführung aller hiermit 
verbundenen Transanetiomen, 


2 u beziehen d jede B er direkt vom 
wünſchenswerthen Auskunft. Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder = 
Gewährung von Vorſchüſſen gegen Verpfändung von Werth: Euthaltend 25000 Abdreſſen Verlag deutſcher Achaͤdreßbüchet 
papieren ver Waaren. BEL EN: Pfretzſehner & Co. in Dresden. 
Ankauf von Bankaccepten und ausländiſchen Wechſeln. S p ß er ana 
Beſorgung von Inkaſſi in Deutſchland und im Ausland. 
Einlöſung von Coupons und Dividendenſeheinen. 
Verwaltung und Verloſungs⸗Kontrolle offener Effekten⸗ f 92 ‚ 8 
Depöts. —ñ hr u —-— 
7 3 h Sie wollen hinaus in die kalte, feuchte Erkältungsluft I haben sich nic 3 1 
(Die übergebenen Werthpapiere werden geſondert, ohne Ver⸗ Erkältung vorgesehen ?? euch ältungsluft und haben sich nicht einma zeit 
mengung mit anderen Beſtänden, als Eigenthum der einzelnen Hinter- FR” Nehmen Sie schleunigst a, 
he ze hahr 
eher ee leger unter ee aufbewahrt.) ; eine von Fay“ ächten Sodener Mineral- Pastillen in den Mund und ein paar de 
. Vermiethung einzelner Sehrankfächer (Safes) unter eigenem Verſchluß un auf den Weg. ne Pastillen schützen Sie gegen Affektionen der Athmungsorgane und he 
12 ‘ 1 t Kan 2 men, wenn Sie bereits husten oder erkältet sind. Aeusserst günstigen Einfluss auf Mare d Darm. 
der Miether in unſerer abſolut feuerfeſten und einbruchsſicheren Stahl Erhältlich in allen Apotheken, Drogerien und e e ee P ni 
a Albert Schiltz 8 & t kammer von Mk. 7,50 fürs Jahr an. per Schachtel. n z 
beste una billigste] V ALLGEMEINER DEUTSCHER oA 
10 * N V VEREIN S 
3 Bezugsquelle: 8 ERSICHERUNGS-VEREIN STUTTGART 
® — — — ern 
— — · 
7 2 Gegründet 1875. Auf Gegenseitigkeit, 
In 5 re’ Gesamtreserven über 26 Millionen Mark, 
3 f a Der Verein gewährt 
er ee zu billigen Prämien unter günstigen Bedingungen 
ager: Freiburgerstr. Angar 
1s 3 Unfall-, Lebens-, Militärdienst- und 
Telephon 763. aussiener-Ver 
Brantaussiener-Versicherung, 
sowie die für alle Lebens- und Berufsverhältnisse 
Steinkoblen A unentbehrliche 
T... ̃ ˙ A . ̃ ᷣ ] ———. ˙— ͤ BEE 5 N EIER * Ka 
Waſch⸗ u. Flaggenleinen, Haftpflicht — Versicherung. , | NER 
alouſie- u. Rouleauxſchnur, Gurte, Bindfaden re iR : RR „ LH Nee N 
Kup Erränge eule e V >hlE ven N 
Carl ” ernieke, Gt. Wollweberſtrate 44 Verträge sind mit en. 1500 Corporationen CH eISsC “| X dc } 
min 8 une, abgeschlonsen. £ / 55 \ 
- en Aller Gewinn fliesst den Versicherten allein zu, u ; / % . / 1% SEEN N N 
> DR ?rospekt d Versicherungsbeding £ N 7 ＋ 
Shablon -Babrit, . fehlt in keiner guten Küche. 
1 Subdirektion Stettin: Paul Mewes, Augustastr. 52. 7 } | 3 \ 
a AR er ned. ener ent Kiser-Wilhrlmstr. 73 
Firma zu achten. l 
5 wiike, Piano- Magazin, 
vr 26 Große Wollweberſtraße 26, air 
Beste Die Wilke'ſche Piano- Fabrik wurde 1840 gegründet. Die Firma hat ſtets 
8 ein erſtklaſſiges Fabrikat geliefert und kann an Inſtrumenten, die vor 20, vor 40, ja vor 
f ] 60 Jahren aus ihren Werkſtätten hervorgegangen ſind, den Nachweis führen, wie vorzüglich 
ſich dieſelben bewährt haben. Jedes Pianino, welches den Namen ile trägt, iſt von 
1 dem Chef der Firma (Ernst . e hei: oe ne) perſönlich ges 
prüft, reſp. künſtleriſch vollendet. Seine langjährigen Erfahrungen im Pianobau und feine 
x 2 > ſtets bethätigten rechtlichen Grundſätze bürgen dafür, daß jedes Pianino mit der Firma £ 
anf beſtem ſtarken Normal: „E. Wilke‘ ein hervorragend gutes Juſtrument iſt. 8 +? un 
kanzlei Aa Ferner find am Lager vertreten: Flügel, Pianinos und Harmonlums f 0 sss 
ne 5 f ’ 5 von Kaps, Werner, Kreutzbach, Eoke, Quandt, Karn, Mannborg ec. zu feſten N Gegründet 
rbeitshefte auf holzfreiem Original⸗Preiſen. \ 4 
2 er Die Flügel und Pianinos von Kaps wurden empfohlen von Franz Lisz 
Schreibpapier, Ant. Muse e Hans v. Bülow, is Schulhoff, N önſglich a e 5 wm 9 5 
Arbeitshefte auf holzfreiem Ausſchließlich Kaps-Fiano ortes benutzen die Königlichen Conſervatorien 0 2 
2 { zu Dres den, Neapel, Madrid, Liſſabon, Stockholm ze. 0 
Conceptpapier, 4g e Ehre, feine Pinmos zu ar an ? 5 M. d. „ von 0 vr * e warz ler. 
2 . 2 Sachſen, J. M. d. Königin Carola von Sachſen, S. M. d. König Georg von Griechenland, f ih t N + ni z 
Zeichenhefte auf holzfreiem J. M. d. Königin Wlargaretiie von Italien, J. M. d. Königin von Rumänien, J. Kaiſerl. ’ er; en En 3 feines großen Malz. und Würze-Ertraett! 
beſtem Zeichenpapier u. Königl. Hoheit d. Erbgroßherzogin Charlotte von Sachſen⸗Meinigen, S. M. d. Sultan ze. und geringen Alkoholes bejouders Kindern. Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Mütter 
ie ſolche für — tliche S . 1 Frankolieferung. Probeſendung. Theilzahlung geſtattet. Baarzahlungsrabatt. und Rekonvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu habe 
wie ſolche für ſämtliche Stettiner Gemeinde: Annahme gebrauchter Pianos in Zahlung. Garantie 20 Jahre. in ganz friſcher Füllung in Stettin bei dem General⸗Vertreter Golien & Böttger, Well 
ſchulen liefere, empfehle zu billigſten Preiſen. i 0 E 
und Bier en gros, und F. W. Krause, Königſtraße 1. 


R. Grassmann, 


Breiteſtraße 42. 
Lindenſtraße 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 
Engros-Lager für Wiederverkäufer Kirch⸗ 
platz 3. 


Motorfahrzeug u. Moterenfabrik Berlin Aot.-Bes. 
MARIENFELDE . Senn 


Saug-Generatorgas-Motore 


System Taylor. D. R. P. 2 


von 6 bis 1000 Pferdestärken. 


We jchnell u. billig Stellung aden aa, ve . el 
—Poftarte die Deutſche Vakanzenpoſt in Eßlingen 
Selbſtſtändige 
Lebenusſtellung Ei G Betriebskosten 1 bis 
bietet ſich gewandtem energ. Herrn für die Provinz igene Gaser zeugung. — Betr 
Pommern als Generalvertr, unſerer Volkswochen⸗ 2 Pfg. pro HP u. Stunde. — Gefahr- u. Geruchlos. 
ſchrift, welche ein Einkommen von 515.000 % Geringer Raumbedarf. — Einfachste Bedienung. 
bringen wird. Zur Uebernahme iſt ein verfügbares 
Capital von 10-15 000 % erforderlich, wovon Konzessionsfrei! Kataloge gratis und franko. 
5000 % als Sicherheit für Lager u. Incaſſo hinter⸗ 
legt werden müſſen. Eingearbeit. Perſonal wird 
zur Verfügung geſtellt. Offerten an 
L. Schneider, Berlin, Wilhelmſtr. 133. 


Phofogr. Atelier Scuwalhert 
Paradeplatz 8, Ecke Breiteſtraße. 

12 Viſitenbilder 1,80 Mk. 

Cabinetbilder 5,80 Mk. 


8 Garantie für Haltbarkeit u. Güte. 
a Handſchuhwäſch., w. 
Augusteingelmann Soze 


Privat- Kapitalisten! 
Leset die „Neue Börsenzeltung‘“., 


Probenummern gratis und franco durch die 
Expedition, Berlin SW,, Zimmerstr. 100. (*) 


„tigarren de Zükunft!=- 


3% 


Absolut nicotin-unschädlich. Vollkommenster Rauchgenuss, 
Direct zu haben von Wendt's Cigarrenfabriken Aktien-Ges. Bremen 
in allen Preislagen, Gr’ n, Qualitäten und G antitäten (auch 
Proben). Preisliste und Brochüre gratis. 


SEEN TIEREN 


Tanolin-Streupulver 


mit dem „Pfeilring“, 
Vermöge seines boben Lanolingehalts und seine! 
antiseptischen Wirkung ein Vorbeugungswitte 
5 gegen Wundsein. 
Preis per Büchse 50 Ff. 


n- Fabrik Martiniken 


eee 


Pulz-Extract 


putzt besser als jedes 
andere Putzmittel. 


8 g g 
Lanoli Felde 


